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Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädle frei ius Haus: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 
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* 
Bezugs⸗Einladung. 

Die geehrten auswärtigen Leſer der 
„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. i 

Sonnabend, am 30. d. Mis., endet dieſes 
Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
herigen und rechtzeitig den neuen Leſern zu⸗ 
zuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Ablauf 
505 alten Bezugszeit die Zeitung beſtellt 

aben. 

Der Bezugspreis für ein Vierteljahr be⸗ 
trägt 1,50 Mk., ohne Poſtbeſtellgeld oder 
Abtrag. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „New York Herald“ fagt in 
einem Artikel über die Annahme des 
Flottengeſetzes im deutſchen Reichs⸗ 
tage, dieſelbe ſei namentlich der anfenernden 
und unermüdlichen Euergie des Kaiſers zu 
danken. Das gewaltige Anwachſen von 
Deutſchlands Handel, der Schutz ſeines aus⸗ 
gedehnten Kolonialſyſtems und die mora⸗ 
liſchen und materiellen Einflüſſe, welche 
Deutſchland im Rathe der Völker geltend 
zu machen hat, verlangen eine Vergrößerung 
ſeiner Flotte. Wenn Deutſchland eine ſo 
ſtarke Flotte beſitzt, muß man mit ihm 
rechnen; wenn dieſe fehlt, würde es ran⸗ 
giren unter den Nationen zweiten Ranges. 
Nach einer anerkenuenden Beſprechung der 
deutſchen überſeeiſchen Politik ſchließt der 
„Herald“ mit den Worten: Die Vereinigten 
Staaten thun gut daran, über die Fort⸗ 
ſchritte der deutſchen Marine zu wachen und 
bereit zu ſein, der deutſchen Flotte Stand 
halten zu können. Wenn Deutschland Freund⸗ 
Aber ſelbſt wenn 
Freundſchaft beſteht, ſo dürfen doch die Ver⸗ 
einigten Staaten nicht vergeſſen, daß ihre 
traditionelle Politik und ihr Handelswett⸗ 
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Anſiedlerleben in Amerika. 


Von Kriſtjau Deftergaard. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Däniſchen 
von Fried. v. Känel. 
(Nachdruck verboten.) 


(20. Fortſetzung.) 
XII. 


Gegen den Herbſt hin waren Simon und 
Peter wieder eines Tages nach Franklin ge⸗ 
fahren und der erſtere mit hinein zu Lundys 
gegangen. Eliza war an dieſem Tage unge⸗ 
wöhnlich heiter und ergötzte ihre Beſucher 
— mit ihren Verſuchen, däniſch zu 
bas den. Auf einmal ergriff fie ein Album, 

270 ihrem Rägtiſche lag, und ſagte: 
dänischen Mädche, Ab ea Loc das Bild des 
reden lernte. Ich zeigen, das mich däniſch 


i wäre nie d 
die dänische Sprache zu den, wen ich g 
E. 


nicht ſo ſehr geſchätzt hätte. ; 
liebenswürdige ‚Berjon, aber ſehr nuglücklich 
.. . Sehen Sie, hier iſt ihr Bild.“ 
Simon ſah es und erbleichte. 
„Wiſſen Sie, Miß Lundy, wo ſich das 
Mädchen zur Zeit aufhält? fragte er. 
„Sie iſt gewiß noch in Chicago . 
Aber was fehlt Ihnen denn, Mr. Aagaard! 
.. . Sind Sie krank?“ 8 
Nun wurde Peter Tomſen aufmerkſam 
und ſah bald auf Simon, bald auf das Bild. 
„Das iſt doch wohl nicht..“ 5 
„Ja, das iſt Kriſtine,“ antwortete Simon. 
Er ſaß da, den Blick auf das Bild geheftet, 
bis ſeine Augen ſich mit Thränen füllten, 
und er mußte hinausgehen, um wieder ins 
leichgewicht zu kommen. f 
Er nrmer, Simon!“ ſagte Peter Tomſen. 
— kaun ſie wohl nicht vergeſſen.“ Und 
erzählte er ſoviel von Simons Geſchichte, 


ner 


2 Mark, monallich 67 Pfennig, 


bewerb auf dem freien Meere möglicherweiſe 
einmal zu einem Angriff führen können, auf 
den ſie vorbereitet ſein müſſen. — Die „Tri⸗ 
bune“ bemerkt: Der Kaiſer beabſichtigt, 
das deutſche Reich ebenſo ſtark zur See 
zu machen, wie ſein Großvater dies auf dem 
Lande gethan hat, und es muß geſagt 
werden, daß er ganz gute Ausſichten auf Er⸗ 
folg hat. 

Dem Landtage ſoll in nächſter Seſſion 
eine Vorlage betreffend die Ver beſſe rung 
des lan dwirthſchaftlichen Kre⸗ 


ditweſens zugehen. Im Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſterium finden nächſtens Ver⸗ 


nehmungen von Sachverſtändigen über dieſe 
Frage ſtatt. 

Ju Budapeſt kam es am Sonnabend 
bei einem Demonſtrationsumzuge mehrerer 
Tauſend ſozialdemokratiſcher Arbeiter, welche 
unter Schmährufen auf die Regierung und 
das Parlament zugunſten des allgemeinen 
und geheimen Wahlrechts demonſtrirten, 
zwiſchen den Sozialdemokraten und ihren 
Gegnern zu argen Krawallen, wobei zahl⸗ 
reiche Verletzungen erfolgten. a 


Zu Italien iſt, wie ſchon gemeldet, am 


Sonnabend zum Präſidenten der Deputirten⸗ 
kammer der Kandidat der Regierung, Gallo, 
gewählt worden, und zwar mit der überaus 
knappen Mehrheit von 242 gegen 214 
Stimmen, die auf Bianchieri lauteten. 
Außerdem wurden neun weiße Zettel abge⸗ 
geben. Die äußerſte Linke begrüßte die 
Verkündung des Reſultats mit höhniſchen 
Auſpielungen auf die angefochtene Wahl 
Gallos in Foligno. Auch der übrige Vor⸗ 
ſtand der Kammer wurde mit Regierungs⸗ 
kandidaten beſetzt. 

Am Montag theilte in der italie ni⸗ 
ſchen Kammer Miniſterpräſident Pel⸗ 
loux mit, das Kabinet habe dem Könige 
ſeine Entlaſſung eingereicht, der König habe 
ſich die Entſchließung über das Entlaſſungs⸗ 
geſuch vorbehalten. Die Geſchäfte würden 
von den Miniſtern vorläufig weiter geführt. 
Auf Vorſchlag Pelloux vertagt ſich das 
Haus auf uubeſtimmte Zeit. 


In der Montagſitzung der franzöſi⸗ 
ſchen Kammer wünſcht Alicot die Regierung 
— .... . KKK 
als nothwendig war, um Miß Lundy mit 
der Sache vertraut zu machen. 

„Da müſſen wir verſuchen, uns Klarheit 
über fie zu verſchaffen,“ ſagte Eliza. „Ich 
weiß, daß ſie meine Schweſter beſucht hat, 
die in Chicago wohnt, und wenn ich an ſie 
ſchreibe, vernehme ich wohl, wo Kriſtine wohnt.“ 

Sie ſetzte ſich gleich hin, um zu ſchreiben, 
und als Simon hereinkam, war der Brief 
fertig. 2 

Drei Tage ſpäter erhielt fie die Antwort 
der Schweſter, daß dieſe Kriſtine aus den 
Augen verloren habe, indeß der Auſicht ſei, 
dieſelbe gehöre einer beſtimmten Gemeinde 
in Chicago an, die ſie näher bezeichnete und 
deren Pfarrer wohl Auſſchluß zu ertheilen 
imſtande war. N 

Sobald Simon dies vernahm, reiſte er 

auf's neue nach Chicago; aber nach den 
früheren Verſuchen, die er zu ihrer Auf⸗ 
findung unternommen Hatte, durfte er kaum 
große Hoffnungen nähren, daß es ihm für 
diesmal glücken werde. 
Die Milwaukee⸗Avenne iſt eine der be» 
lebteſten Straßen in Chicago. Da ſie in 
einem ſchiefen Winkel die anderen Straßen 
durchſchneidet, bildet ſie einen natürlichen 
Verkehrsweg zwiſchen den verſchiedenen 
Theilen der Stadt und iſt darum immer 
voller Wagen und Fußgänger. 

Durch dieſe Straße ging Simon eines 
Nachmittags neben einem älteren, etwas be⸗ 
leibten Herrn in ſchwarzer Kleidung und mit 
einem hohen Seidenhut auf dem Kopfe und 
einem Stock in der Hand. Es war der Geiſt⸗ 
liche, von dem die Schweſter der Miß Lundy 
geſchrieben hatte. Er hatte Mühe, Simon 
zu folgen, der mit gewaltigen Schritten vor⸗ 
wärts ſtrebte. 

„Sie gehen zu raſch, Aagaard!“ rief der 


Schriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Zernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


über den vom Kriegsminiſter vorgenommenen 
Perſouenwechſel zu interpelliren. Miniſter⸗ 
präſident Waldeck⸗Rouſſeau macht darauf 
aufmerkſam, daß die Kammer eine ähnliche 
Juterpellation bezüglich des Gerüchts über 
die Demiſſion des Generalſtabchefs General 
Delaune auf einen Monat vertagt habe. 
Alieot beſteht darauf zu inlerpelliren. 
Meziéres, Vorſitzender der Heereskommiſſiou, 
erklärt, die Kommiſſion habe ihn beauftragt, 
ſich an der Debatte über die Juterpellation 
zu betheiligen, (Heftiger Widerſpruch auf 
der Linken), doch werde er ſich an der 
Debatte über die Feſtſetzung des Tages, an 
welchem über die Juterpellation verhandelt 
werden ſoll, nicht betheiligen. Die De⸗ 
putirten Jourde und Doumergue erheben 
Einſpruch gegen die Einmiſchung der Heeres⸗ 
kommiſſion in rein politiſche Debatten. Die 
Kammer beſchließt hierauf mit 294 gegen 
249 Stimmen die Interpellation auf einen 
Monat zu vertagen. 


Prinz von Jo inville, der dritte 
Sohn des Königs Louis Philipps, iſt in 
Paris im Alter von 82 Jahren geſtorben. 


Wie die Sofiaer „Agence Bulgare“ 
meldet, leiſteten die Einwohner des Dorfes 
Durankulak (Diſtrikt Varna) den Steuer⸗ 
beamten bei Anlegung der Zehutregiſter 
Widerſtand. Eine nach dem Dorfe entſandte 
Eskadron Kavallerie wurde auf dem Marſche 
von den Dorfbewohnern beſchoſſen, wobei 2 
Offiziere getödtet wurden. Das Militär 
gab ſeinerſeits Feuer und verwundete etwa 
30 Berfonen. Die Bauern ergriffen ſodann 
die Flucht. Jufolge dieſer Vorkommniſſe 
wird über die Diſtrikte Varna und Schumla 
der Belagerungszuſtand verhängt. 


Aus Philadelphia wird gemeldet: 

Hier wird von den Republikanern einmüthig 
die Kandidatur Me. Kinleys für die Präſi⸗ 
dentſchaft und Roſevelts für die Vizepräſi⸗ 
dentſchaft aufgeſtellt. In dem Wahl pro⸗ 
gramm wird betont werden, daß alle 1896 
gemachten Verſprechungen der Republikaner 
gehalten worden ſeien. Der das Finanz⸗ 
weſen betreffende Theil des Programms iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. 
— EEESEEETEESSEEEICEREEm. 
alte Herr. „Ich kann nicht mit Ihnen 
Schritt halten, wenn Sie ſo rennen 
Sie müſſen ſchon ein wenig warten und mich 
mitnehmen, denn ſonſt finden Sie ſie gewiß 
nicht, ohne meine Hilfe ... Dort hatte fie 
voriges Jahr ihren Fruchtladen,“ fuhr er 
fort und zeigte hinüber nach der anderen 
Seite der Straße; „aber dann zog ſie weiter 
hinauf, wo eine größere Wohnung zu be⸗ 
kommen war. Es ging nämlich gut mit 
ihrem Fruchthandel.“ 

„Wielange hat ſie dieſen Haudel be⸗ 
trieben?“ fragte Simon, indem ſein Blick 
hinüber ſchweifte nach dem Hauſe, wo ſie ge⸗ 
wohnt hatte. 

„Ich erinnere mich nicht ganz genau. 
Sie diente im Anfang, wie Sie ja wiſſen, 
bei Kaufmann Lundy, und das Kind befand 
ſich bei einer ihrer Freundinnen, zu der ſie 
direkt gereiſt war, als ſie von daheim kam. 
Aber dieſe Freundin ſtarb, und da ſie es 
nicht über ſich brachte, das Kind Fremden zu 
überlaſſen, ſo begann ſie den Fruchthandel, 
um es bei ſich behalten zu können.“ 

Simon ging langſam und hörte zu, 
während ſein Blick von einem Laden zum 
anderen und von dieſen nach den Menſchen 
ſchweifte, die auf der Straße verkehrten. 

So oft ein junges Mädchen von ziemlich 
ähnlichem Wuchs und Ausſehen wie Kriſtine 
daher kam, ſtrömte ihm das Blut nach dem 
Herzen; aber ſo oft er ſich getäuſcht ſah, 
mußte er ſich ſelber ſagen, daß ſie jetzt nicht 
mehr ſo ausſehen konnte. Sie mußte ſich in 
den vielen Jahren, ſeit er ſie zuletzt geſehen, 
ſehr verändert haben. Trotzdem kam die 
gleiche Unruhe wieder über ihn, ſo oft er in 
einiger Entfernung eine jüngere Frau ſah. 

„Hier iſt Mrs. Jahnſons Fruchtladen,“ 
ſagte der Pfarrer, Simon aus ſeinen Ge⸗ 


für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbefördernngsgeſchäflen 
„Juvalidendank“ in Berlin, i 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernngsgeſchäften des 


weit gehen zu können, 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 1 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 20. Juui 1900. 


XVIII Jahrg. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 18. Juni 1900. 
— Nach der Feier der Einweihung des 
Elbe⸗Trave⸗Kauals in Lübeck fuhr Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer am Sonnabend Abend 
durch das alte Burgthor zum Bahnhofe und 
ging abends gegen einhalbzehn Uhr an 
Bord der Yacht „Hohenzollern.“ Sountag 
Vormittag befichtigte der Kaiſer in Bruns: 
büttellooy an der Nordſee⸗Einfahrt des 
Kaiſer Wilhelmskanals, wo er mit der 
Eiſenbahn eingetroffen war, das Kanonen⸗ 
boot „Tiger“ vor der Ausfahrt nach Oſt⸗ 
alien und traf nachmittags, geleitet von 

„Hela“ und „Sleipner“, in Helgoland ein. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer landete 
heute Vormittag 9½ Uhr mit Gefolge an 
der Düne von Helgoland, beſichtigte unter 
Führung des Oberbaudirektors Franzius⸗ 
Bremen die Buhneubauten und verweilte bis 


gegen 12 Uhr an der Norweſtſeite der 
Düne. Morgen trifft der Kaiſer auf dem 
Seewege in Wilhelmshaven ein, von wo er 


nach Oldenburg weiterreiſt. 

— Aus Hamburg wird gemeldet: Wie 
der Kaiſer bedauert hat, an dem Feſtmahle 
in Lübeck zur Eröffnung des Elbe-Trave⸗ 
Kanals wegen des Trauerfalles in Olden⸗ 
burg nicht theilnehmen zu können, ſo wird 
Se. Majeſtät aus demſelben Grunde auch 
morgen dem Feſtmahle des Hamburger 
Norddeutſchen Regattavereins auf dem 
Dampfer „Kaiſer Friedrich III.“ in Kuxhaven 
nicht beiwohnen. Der Kaiſer wird aber 
nach dem Mahle die Preisvertheilung an 
die Sieger in der Regatta vornehmen. — 


— Die Kaiſerin wird in den erſten Juli⸗ 
tagen ihren Sommeraufenthalt in Homburg 
v. d. H. auf mehrere Wochen unterbrechen 
und ſich mit ihren Kindern zunächſt nach 
Kiel begebeu. Von dort aus wird die hohe 
Frau auf ihrer Kreuzeryacht „Iduna“ größere 
Fahrten in der weſtlichen Oſtſee unter⸗ 
nehmen und Mitte Juli wieder nach Kiel 
zurückkehren. Nach einem kurzen Anfent⸗ 
halt daſelbſt wird daun ein Exkurſion nach 
der öſtlichen Oſtſee angetreten, nach deren 
Beendigung vorausſichtlich die Rückkehr nach 
Homburg v. d. H. erfolgt. 

— 2 ———— 
danken aufreißend, indem er vor einem 
Fruchtladen ſtehen blieb, in dem ein junges 
Mädchen einige Früchte ordnete. 

„Iſt Mrs. Jahnſon ſelbſt daheim!“ fragte 
der alte Herr. 

„Nein, ſie iſt mit der kleinen Emmy vor 
einer Viertelſtunde ausgegangen,“ antwortete 
das Mädchen auf däniſch, „und ſie kommt 
gewiß nicht vor ein paar Stunden heim, da 
fie nach dem Union⸗Park gegangen find.“ 

„Nun, ſo müſſen wir entweder nach dem 
Mittag wieder kommen oder verſuchen, ob 
wir ſie im Park finden können,“ ſagte der 
Pfarrer. „Was meinen Sie, Aagaard?“ 

„So wollen wir nach dem Park gehen!“ 
antwortete Simon ungeduldig. 

„Ja, das kann ich mir denken,“ lachte der 
Pfarrer. „Aber laſſen Sie uns lieber fahren, 
ſo weit wir können. Hier kommt ja der 
Pferdebahnwagen. Ich bin zu alt, um ſehr 
beſonders wenn ich 
einen Mann begleiten ſoll, der ſo große Eile 
hat. Kommen Sie, wir wollen einſteigen!“ 

„Es thut mir leid, Herr Paſtor, ſo ſehr 
Beſchlag auf Ihre Zeit und Kräfte legen zu 
müſſen!“ ſagte Simon, nachdem ſie im 
Wagen zum Sitzen gekommen waren. „Aber 
ich bin fo wenig bekannt ..“ 

Ach, laſſen Sie gut fein, Aagaard! Das 
bin ich gewohnt. Wie viele unglückliche 
Meuſchen — wie viele an Glück und Ver⸗ 
mögen ſchiffbrüchige Mönner und Frauen, 
was glauben Sie, kommen wohl in Jahr und 
Tag zu mir?“ 

„Das glaube ich gerne!“ antwortete 
Simon. „Der Pfarrer iſt ja derjenige, zu 
dem die Leute am meiſten Zutrauen haben!“ 

„Ja, gewiß! Und Sie mögen es glauben, 
es iſt die größte Freude, die ein alter Mann 
haben kann, zu helfen, wo etwas im Weg iſt!“ 


— Der Kaiſer gedenkt, wie verlautet, 
Mitte Oktober inkognito den Paſſionsſpielen 
in Oberammergau beizuwohnen. 

— Kammerherr und Schloßhauptmann 
von Merſeburg Graf Hohenthal⸗Dölkan iſt aus 
beſonderem Allerhöchſten Vertrauen zum 
Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit 
berufen worden. 

— Das Kanzleramt des deutſchen 
Flottenvereins theilt mit: Bei Gelegenheit 
der Eröffnung des Elbe-Trave⸗Kanals in 
Lübeck hat Se. Majeſtät der Kaiſer dem 


Präſidenten des deutſchen Floltenvereius 
Fürſten zu Wied, den Allerhöchſten Auf⸗ 


trag ertheilt, allen Mitgliedern des dentſchen 
Flottenvereins Seinen kaiſerlichen Dank 
für die treue, erfolgreiche Mitarbeit an 
der Löſung der Flottenfrage auszuſprechen. 

— Der Kaiſer hat dem Theaterdirektor 
Conried in Newyork in Anerkennung feiner 
Verdienſte um die dentſche Sache in den 
Vereinigten Staaten den Kronenorden dritter 
Klaſſe verliehen. 1 

— Der Kaiſer ernannte Sonnabend 
Morgen in Hannover nach der Beſichtigung 
des Königs⸗Ulanen⸗Regiments Nr. 13 auf 
der Vahrenwalder Heide den bekannten 
Herrenreiter Major v. Heyden⸗Linden zu 
ſeinem Flügeladjutanten. 

— Die Anſtellung weiblicher Gewerbe⸗ 
Sufpeftoren erfolgt vom 1. Juli in Sachſen. 
Das ſächſiſche Miniſterium des Innern hat 
beſchloſſen, vom 1. Juli ab weibliche Ver⸗ 
trauensperſouen für die ftantliche Gewerbe⸗ 
aufſicht zu beſtellen, denen es obliegt, Be⸗ 
ſchwerden, die die Arbeiterinnen den männ⸗ 
lichen Gewerbeaufſichtbeamten nicht anver⸗ 
trauen mögen, entgegenzunehmen und den 
betreffenden Kreishauptmannſchaften zu über 
mitteln. Die Verorduung iſt erlaſſen worden, 
um die in letzter Zeit Häufig auftretenden 
Behauptungen, in Fabriken mit weiblichen 
Arbeitern herrſchten vielfach erhebliche Miß⸗ 
ſtände auf ſittlichem Gebiet zu prüfen. 

— Der Verein Berliner Buchdrucker und 
Schriftgießer hielt geſtern im Zirkus 
Schumann eine Gutenberg⸗Feier ab. Die 
6000 Perſonen faſſenden Räume waren faſt 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Die 
Maſſe der Beſucher ſtellten natürlich die 
Buchdrucker und die verwandten Gewerbe. 
Stattlich vertreten war die Stadt Berlin 
durch eine Reihe mit den goldeuen Amts⸗ 
ketten geſchmückter Stadtverordneten. Auch 
die Akademie der Künſte, die Muſeen und 
Parlamente hatten Vertreter entſandt. Das 
Feſtſpiel, eine Hymne und andere Beiträge 
waren von Schriftſetzern geliefert. Die Feſt⸗ 
rede hielt Dr. Rudolf Steiner. 

— Der bisherige Kolonialdirektor Dr. v. 
Buchka hat ſich am Sonnabend in der Kolo⸗ 
nialabtheilung von allen vortragenden Räthen, 
Hilfsarbeitern und Beamten verabſchiedet. 

— Die große Gutenbergfeier der Buch⸗ 
gewerbe⸗Vereinigungen Leipzigs nahm Sonn⸗ 
abend Abend mit einer Feſtvorſtellung im 
neuen Stadttheater ihren glanzvollen Anfang. 
Mit der Feier, welche zwei Tage umfaſſen 
wird und die am 12. Mat abgehaltene Vor⸗ 
feier des Gutenberg⸗Jubiläums würdig be⸗ 
schließen ſoll, ift eine große Fachansſtellung 
in ſämmtlichen Räumen des. Buchgewerbe⸗ 
hauſes verbnuden. Den Höhepunkt der Feier 
bildete die große Huldigung in der Guten⸗ 
berghalle, welche unter Theilnahme der Ver⸗ 
treter des Staates, der Univerſität, der Buch⸗ 
gewerbevereine, ſämmtlicher ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden de. in impoſanter Weiſe vor ſich ging. 
— ——ꝛ—ñ—ẽ— — ͥͤ dͤwowñ — ——-—x — 


Sie ſtiegen vom Pferdebahnwagen ab, 
um die letzte Strecke des Weges zu Fuß zu 
gehen. Simon ging wieder zu raſch, und 
der Pfarrer mußte ihn auf's neue daran er⸗ 
innern, daß er wohl daran thäte, ihn mitzu⸗ 
nehmen. 

Es waren zu dieſer Tageszeit nicht ſehr 
viele Menfchen im Park. Am Bärenkäſig 
ſtand eine Frau mit einem Kinde und 
fütterte den gelblich⸗weißen Eisbären mit 
Semmeln, die er in feinem Waſſerbehälter 
anfweichte, bevor er fie verzehrte. Die Frau 
wendete den Rücken und einen Augenblick 
dachte Simon, daß ſie es vielleicht ſein 
könnte, aber er ſah bald, daß er ſich irrte, 
und ſie gingen weiter zwiſchen den herbſtlich 
belaubten Bäumen. 

Einige Arbeiter ſchanfelten in den ſand⸗ 
bedeckten Wegen. Eine Schar Kinder ſpielte 
Haſchens um ein Rondell. Ein Mann und 
eine Frau ſprachen gedämpft miteinander in 
einer Sprache, die Simon nicht verſtand. 
Der Pfarrer meinte, es ſei griechiſch, und 
dies wären zwei griechiſche Einwanderer. 
Ein blauer Vogel ſang in ſanften Tönen 
aus dem Wipfel eines Akazienbaumes, und 
die bei allen Amerikanern verhaßten grauen 
Sperlinge tummelten ſich mit einer Fröhlich⸗ 
keit, die darauf hindeutete, daß fie mit ihrer 
neuen Heimat zufrieden waren. s 

Simon ſchritt dahin, als ſehe und höre 
er nichts von all dieſem. Nur eines ſuchte 
er, und dies zeigte ſich nicht. 

(Sortjeßung folgt.) 


* 


Auläßlich der Feier haben mehrere erſte ein japaniſches Torpedoboot melde: „Geſandt⸗ 
deutſche Firmen des Buchgewerbes ihre An⸗ ſchaften in Peking genommen,“ wurden ſo⸗ 
theile am deutſchen Buchgewerbehaus dieſem fort die kaiſerlichen Vertreter in London, 


in der Form eines Kapitals von 100 000 Mk. 
als Geſchenk üherwieſen. 

— Adolf von Menzel hat in der Pariſer 
Weltausſtellung „lagrande Medaille d'honneur“ 
erhalten. 

— Die Dampffähren⸗Verbindung Gjedſer⸗ 
Warnemünde wird im Sommer 1902 fertig⸗ 
geſtellt werden, worauf ſofort auf der ganzen 
Strecke Berlin⸗Kopenhagen durchgehende Züge 
eingeführt werden ſollen. 

— Der Schnelldampfer „Deutſchland, 
wurde am Donnerſtag noch in die für ihn 
geſchaffene Rinne gebracht, ſodaß er dadurch 
flott wurde. Die Weiterfahrt konnte jedoch 
nicht gleich ftattfinden, weil ſich zwei Prähme, 
welche zur Verminderung des Tiefganges 
an der „Deutſchland“ befeſtigt waren, los⸗ 
gelöſt hatten. Man iſt nunmehr eifrig damit 
beſchäftigt, die beiden Prähme wieder zu 
befeſtigen, worauf ſogleich die Fahrt nach 
Swinemünde aufgenommen werden ſoll. 
Der Dampfer befindet ſich nur noch wenige 
Schiffslängen von der großen im Haff her⸗ 
geſtellten Fahrrinne entfernt; dieſe hat bei 
mittlerem Waſſerſtaud eine Tiefe von ſieben 
Meter, ſodaß, ſobald die „Deutſchland“ 
dieſe Rinne erreicht hat, die Fahrt ohne 
weitere Schwierigkeit fortgeſetzt werden kann. 

Wilhelmshaven, 18. Juni. Die Rhein⸗ 
Torpedobootsdiviſion iſt heute wohlbehalten 
hierher zurückgekehrt. Kapitänleutnant Funke 
löſte ſie mit einen „Hurrah“ auf den Kaiſer auf. 
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. Eröffnung 
des Elbe⸗Trave⸗Kanals. 


Den Abſchluß der Lübecker Feſttage bildete ein 
Bankett im Kurhanſe a Travemünde. Die dabei 
von den Miniſtern v. Miquel, v Hammerſtein und 
v. Thielen gehaltenen Reden ſind auch in poli⸗ 
tiſcher Beziehung von beſonderem Jutereſſe. So 
führte der Vizepräſident des Staatsminiſteriums 
Dr. v. Miquel aus, man wiſſe, welche Beſorgniſſe 
und Befürchtungen an alle Verbeſſerungen der 
Verkehrswege geknüpft werden. Mau wiſſe aber 
auch, daß, wenn ein Verkehrsmittel einmal da 
ſei, die Sorgen verſchwinden und unter den Wohl⸗ 
thaten nud dem Segen, die es verbreitet, vergeſſen 
werden. In den Parlamenten halte es oft ſchwer, 
dieſe Befürchtungen zu fiberwindent, wie dies au 
bei dem Mittellandkanal der Fall fei. Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter Freiherr v Hammerſtein erklärte, 
er habe ſich gern an den Beſtrebungen betheiligt, 
die Verbindung zwiſchen Oſten und Weſten enger 
zu knüpfen. Der Kalſer habe ſeiner Zeit ver⸗ 
ſprochen, für die Ausführung dieſes großen Pro⸗ 
jektes Garantie zu übernehmen. Man werde trotz 
aller Schwierigkeiten mit einer ſolchen Bundes⸗ 
genoſſenſchaft, mit jo begeiſterten Mitarbeitern 
ſiegreich aus dieſem Kampf hervorgehen. Die 
Hanſaſtädte hätten durch Förderung der Moor- 
und Haidekultur ein anderes Verſtändniß für alle 
Kulturaufgaben bewieſen. Andererſeits müſſe er 
als Agrarminiſter jagen, daß die Landwirthſchaft 
unſeres Vaterlandes nicht mehr die Aufgabe ein⸗ 
facher Landkultur habe. Sie habe ſich zu einer 
Juduſtrie erſten Ranges entwickelt und müſſe noch 
immer induſtrieller werden. Der Landwirth müſſe 
vom Kaufmaun lernen. Alle produktiven Gewerbe im 
Baterlande müßten vereint ihre Kräfte anſpannen, 
um im internationalen Kampfe der Völker ihre 
volle wirthſchaftliche Kraft zu entwickeln. Für 
alle produktiven Gewerbe komme e ge der 
inläudiſche Markt in Frage und miſſe gepflegt 
werden. Der künſtlich großgezogene Antagonismus 
zwiſchen den produktiven Ständen dürfe nicht 
vermehrt, ſondern müſſe vermindert werden. Die 
Politik der Sammlung ſei die einzig deukbare 
vernünftige Wirthſchaftspolitik. Miniſter von 
Thielen toaftete auf die abweſenden Damen und 
erwähnte bezüglich des Kanals unter ſtürmiſchem 
Beifall den Ausspruch: „Gebaut wird er doch!“ 

Der Lübecker Senat bewilligte eine Dotation für 
den Bandirektor Rehder, den Leiter des Kanal⸗ 
banes, in Höhe von 100 000 Mark, für den Bau⸗ 
rath Hotop, den Erfinder der Heberſchleuſen, in 
Höhe von 25 000 Mark. 

1110 der Eröffuung des Elbe⸗Trape⸗ 
Kanals find zahlreiche Ordensverleihungen erfolgt. 
Es erhielten u. a. der Präfident der Lübecker 
Haudelskammer Fehling den Rothen Adlerorden 
3. Klaſſe, ebenſo der Konſul Emil Poſſehl und 
der Oberbaudirektor Rehder. Dem hanſeatiſchen 
Miniſter in Berlin Dr. Klügmaun wurde der 
Kronenorden 1. Klaſſe und dem Banrath Hotop 
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. Ferner 
wurde eine große Anzahl Perſonen mit dem All⸗ 
gemeinen Ehrenzeichen dekorirt. 


Die Wirren in China. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: „Die Nachricht, daß die Londoner 
Yoentur „Laffan“ eine Meldung aus Tientſin 
über die Ermordung des deutſchen Geſandten 
Frhrn. v. Kettler in Peking verbreite, traf 
hier am 16. d. Mts nachmittags ein. Un⸗ 
mittelbar darauf wurde der Geſchäftsträger 
in Petersburg zu umgehendem Drahtbericht, 
ob und welche Nachrichten die dortige Re⸗ 
gierung aus Peking habe, aufgefordert, und 
der Konſul in Tſchifu angewieſen, auf 
mögliche Weiſe Nachrichten einzuziehen und 
hierher zu drahten. Ebenſo i 
Chef des Krenzergeſchwaders am 16. Juni 
telegraphiſche Weiſung, zu depeſchiren, was 
er über die Lage in Peking in Erfahrung 
bringen könne. Sowohl aus Petersburg als 
auch aus Tſchifu wurde am 17. Juni zurück⸗ 
gemeldet, daß keinerlei Beſtätigung der 
Laffanſchen Meldung vorliege. Auch in 
London war amtlich nichts Aehuliches be⸗ 
kannt. — Als dann heute, am 18. Juni 


* 


früh, die Drahtnachricht aus Tſchifu eintraf, 


erhielt der 


St. Petersburg, Tokio und Shanghai tele⸗ 
graphiſch augewieſen, ſchnellſtens Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen. Aus einer heute einge⸗ 
troffenen Meldung des Konſulats in Hong⸗ 
kong, welches ſchon geſtern zur Einziehung 
von Ermittelungen beauftragt war, geht 
hervor, daß dort keine ähnlichen Nachrichten 


vorliegen. Die Autworten der oben er⸗ 
wähnten kaiſerlichen Vertretungen ſtehen 


noch aus und werden ſofort nach Eintr 
ae en . En ch treffen 
„Nach den weiteren Meldungen einen 
die Gewalthaber in China es mit en dane 
nationalen Truppen aufnehmen zu wollen, 
ſodaß dieſe nicht nur allein die Boxers, 
ſondern auch noch die regulären 
chineſiſchen Truppen als Gegner 
haben. Ju Taku iſt es bereits zu blu⸗ 
tigem Kampfe gekommen, bei dem 
leider auch eine betheiligte deut ſche Ab: 
theilung Verluſte gehabt hat. Es 
iſt darüber in Berlin Montag Mittag von 
dem kaiſerlichen Konſul in Tſchifu das nach⸗ 
ſtehende Telegramm eingegangen: Heute 
Nacht brachte ein japaniſches Torpedoboot 
aus Taku folgende Nachrichten: Chineſen 
legten im Takufluſſe Torpedos und zogen 
Truppen von Shanhaikwan zuſammen. Die 
auf dem ruſſiſchen Admiralsſchiff verſam⸗ 
melten fremden Befehlshaber richteten an 
die Kommandanten der Takuforts ein Ult i⸗ 
matu m, ihre Truppen bis 2 Uhr nach⸗ 
mittags des 17. Juni zurückzuziehen, worauf 
die Forts am 17. um 1 Uhr nachts Feuer 
eröffneten, das von deutſchen, ruſſiſchen, 
engliſchen, franzöſiſchen, japaniſchen Schiffen 
erwidert wurde und 7 Stunden dauerte. 
Angeblich ſind 2 engliſche Schiffe zwiſchen 
den Forts im Fluſſe geſunken, Telegraph 
und Eiſenbahn zwiſchen Taku und Tientſin 
geſtört. Verbindung zu Waſſer gleichfalls 
gefährdet. — Ein weiteres Telegramm aus 
Tſchifu vom Montag beſagt: Nach kombi⸗ 
nirtem Angriff der fremden Kriegsſchiffe 
wurden die Forts von Taku gen om⸗ 
men. Bei der Erſtürmung fielen 


chlvon S. M. S „Iltis“ 3 Mann, 7 


wurden verwundet. Bei Abgang 
des Kauoneuboots „Iltis“ von Wilhelms⸗ 
haven hatte der Kaiſer in einer Anſprache 


die Maunſchaft des, Kriegsſchiffes gemahnt, 


es der Beſatzung des alten „Iltis“ an Hel⸗ 
denmuth nachzuthun. Wie bald haben 
Offiziere und Mauuſchaften des neuen 


„Iltis“ Gelegenheit gehabt, die gleiche 
Todesverachtung zu beweiſen, wie die 
Mäuner des alten „Iltis“, als ſie beim 
Schiffbruch im Cyklon von der wilden See 


verſchlungen wurden. — Die Fremden⸗ 
niederlaſſungen von Tientſin werden 
von Chiueſen beſchoſſen. Von dem 


nach Peking entſandten deutſchen Detache⸗ 


ment und von den dortigen Geſandtſchaften 


liegen keine Nachrichten vor. 
Zu der Einnahme von Tafı wird dem 


„Reuterſchen Bureau“ uoch aus Tſchifu vom 


Montag gemeldet: Infolge der Beſchießung 
flog ein chineſiſches Pulvermagazin in die 
Luft. Das britiſche Kriegsſchiff „Algerine“ 
wurde beſchädigt. Zwei Offiziere und vier 
Mann wurden verwundet. 

In der Montagsſitzung des engliſchen 
Unterhauſes erklärte der Parlamentsunter⸗ 
ſekretär des Aeußern Brodrick, ſeit dem 12. 
Juni habe die Regierung keine Nachrichten 
vom Geſandten Macdonald erhalten, keine 
Nachricht ſei eingegangen, die das Gerücht 
von dem allgemeinen Angriff auf die Ge⸗ 
ſandtſchaften in Peking beſtätigt. Vom Ad⸗ 
miral Seymour jet am 13. Juni das letzte 
Telegramm eingegangen, daß die tele⸗ 
graphiſche Verbindung von Tientſin nach 
Taku abgeſchnitten ſei. Ein japaniſches 
Kriegsſchiff, das in der letzten Nacht in 
Tſchifu eingetroffen ſei, berichte, daß der 
Oberbefehlshaber und die Truppen nach 
Tientſin zurückgekehrt ſeien, und daß die 
chineſiſchen Forts geſtern früh ½ 1 Uhr auf 
die in der Flußmündung liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffe das Feuer eröffneten. Die Schiffe er⸗ 
widerten das Feuer, und, als das japani⸗ 
ſche Kriegsſchiff um 5 Uhr früh Tientſin 
verließ, ſei das Gefecht in der Eutwickelung 
begriffen geweſen. Am Sonnabend jeten von 
allen Schiffen Abtheilungen zum Schutze 
von Taku gelandet worden. Vor Taku 
habe ſich ein chineſiſches Kriegsſchiff be⸗ 
funden, das ſich jedoch paſſiv verhalten 
habe. Man erwartete, daß am nächſten 
Donnerſtag von Hongkong abgegangene bri⸗ 
tiſche Truppen vor Taku eintreffen werden; 
etwa an demſelben Tage ſei dem Vernehmen 
nach das Eintreffen ruſſiſcher, japaniſcher 
und frauzöſiſcher Verſtärkungen zu erwarten. 
Weitere britiſche Kriegsſchiffe ſeien von 
Hongkong und Manila aus unterwegs. 
Es werde keine Anſtrengung geſpart werden, 
um wieder mit Admiral Seymour in Ver⸗ 
bindung zu kommen und ihn nach Kräften 
zu unterſtützen. In letzter Stunde habe die 


Regierung erfahren, daß die telegraphiſche 
Verbindung zwiſchen Taku und . 
wieder hergeſtellt ſei. Balfour erklärt, die 
Regierung beabſichtige, aus Indien Ver⸗ 


ſtärkungstruppen na ongkon 
(Beifall.) ch Hongkong zu ſenden. 


Nach dieſen neueſten Telegrammen ſcheint 
es zum Ausbruch eines Krieges in aller 
Form zu kommen, bei dem China den 
europäiſchen Großmächten, ſowie Japan und 
der amerikaniſchen Union gegenüberſteht. 
Damit iſt das chineſiſche Problem in ein 
neues Stadium getreten und die letzte Un⸗ 
klarheit, die bisher noch über der eigent⸗ 
lichen Natur des „Aufſtandes“ lag, iſt be⸗ 
ſeitigt. 

Ferner liegen noch folgende Meldungen vor: 
Da Nachrichten vom Admiral Kempff noch 
numer nicht eingegangen find, erhielt ein in 
Manila befindliche amerikanisches Regiment nach 
einer Waſhingtoner Meldung Befehl, ſich nach 
Tientſin zu begeben. — Wie den Pariſer Blättern 
aus Breſt gemeldet wird, verlantet in dortigen 
Marinckreiſen. daß die Kriegsſchiffe „Guichen“ 
und DiEſtrées nach China gehen ſollen. — Das 
7. bengaliſche Infanterferegiment iſt infolge der 
Ereiguiſſe in China von Simla nach Hongkong 
beordert worden. — Der Dampfer „Köln“ mit 
dem deutſchen Ablöſungstransport paſſirte auf dem 
Wege nach Takn Montag Nacht in Tſchifu durch. 
— Der „Daily Mail“ wird aus Kobe gemeldet 
Japan habe beſchloſſen, 3000 Maun unter General 
Inkuſchima nach China zu ſenden. — Dem 
„Reuter'ſchen Burean“ wird aus Yokohama ge⸗ 
meldet: Der Miniſterpräſident Marquis Yanıa- 
gata hat auf Verlangen des Kaiſers eingewilligt, 
mit Rückſicht auf die Lage in China im Amte zu 
verbleiben. Ein Theil der hieſigen Preſſe dringt 
darauf, daß Japan helfen ſolle, den Aufſtaud der 
Boxer niederzuwerfen. Die Regierung ſcheint ge⸗ 
neigt zu ſein, ſich auf den Schutz der japanischen 
Intereſſen in China zu beſchränken. 

Der „Times“ iſt eine Meldnug aus Peking 
vom 14. d. Mis. zugegangen, welche beſagt, in 
der Nacht vorher ſei es in Peking zu exuſten 
fremdenfeindlichen Unruhen gekommen. Einige 
der ſchönſten Gebäude im öſtlichen Theile der 
Stadt ſeien niedergebrannt und hunderte von 
chineſiſchen Chriſten, die bei Ausländern bedienſtet 
find, ermordet worden. Alle Ausländer ſeien 
unter den Schutz der fremden Wachmaunſchaften 
zuſammengebracht worden. Man glaubt, daß 
keinem Europäer etwas zu Leide geſchehen ſei. 

Nach Meldungen aus Paris erhielt der 
Miniſter des Auswärtigen Delegſſe von dem 
franzöſiſchen Konſul in Jünnan, Francois, eine 
vom 14. Juti datirte Depeſche, welche beſagt, daß 
man die Franzoſen mit Gewalt verhindere, ſich 
nach Tonking zu begeben, daß die Franzojen wie 
Gefangene behandelt werden und die Häuſer aller 
franzöſiſchen und eugliſchen Miſſionen geplündert 
und in Brand geſteckt worden ſeien. Fraucois 
fügt hinzu, die frauzöſiſche Regierung müſſe von 
der Regierung in Peking energiſch verlangen, daß 
man die Franzoſen unverſehrt abziehen laſſe. 
Angeſichts dieſer Sachlage lud Delcaſſe Montag 
Morgen den chineſiſchen Geſandten in Paris zu 
ſich und forderte ihn auf, ſofort dem Vizekönig 
von Jünnan zu telegraphiren, daß er mit ſeiner 
Perſon für das Leben der dortigen Franzoſen ein⸗ 
zuſtehen habe und daß Frankreich ſchon imſtande 
ſein werde, ihn zu erreichen. Dieſelbe Erklärung 
iſt dem Konſul Fraucois telegraphiſch mitgetheilt 
. damit dieſer ſie dem Vizekönig über⸗ 
mittele. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 18. Juni. (Der Auswanderer⸗Kontrol⸗ 
ſtation in Ottlokſchin) wurde von hier durch einen 
eudarm der Kaufmann Israel Fiſcher aus 
Johannesburg in Trausvaal, welcher zur Zeit 
für eine Johannesburger Firma Geſchäftsreiſen 
in Dentſchlaud und Rußland unternimmt, zwangs⸗ 
weiſe zugeführt, weil man annahm, daß er dem 
für gewiſſe ruſſiſche Answanderer⸗Kategorien vor⸗ 
geſchriebeuen Kontrolawange unterliege. In 
Ottlotſchin erfolgte ſeine Freilaſſung. 

Culmſee, 18. Juni. [Schenkung.) Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Bremer⸗Zegartowitz und Herr Rentier 
Oskar Welde haben der hieſigen evangeliſchen 
Kirche zwei herrliche füufzehnarmige Gaskronen 
geſchenkt, eine wahre Zierde des Gokteshauſes. 

Brieſen, 18. Inni. (Einen Ausflug nach Thorn) 
machten am Sonnabend die 3 oberen Klaſſen der 
— evangeliſchen Schule unter Leitung ihrer 

e Briefen, 18. Juni. (Schulſparkaſſen.) An der 
hieſigen Stadtſchule und den ländlichen Volks⸗ 
ſchulen in Bahrendorf, Stanislawken und Könige 
lich⸗Neudorf werden Schulſparkaſſen nach belgiſch⸗ 
franzöſiſchem Syſtem eingerichtet. 

Elbing, 18. Juni. (Das Schwurgericht) verur⸗ 
theilte heute das Dienftmädchen Szeerbowski aus 
Dt.⸗Eblau wegen Mordverſuchs au ihrem eigenen 
Kinde (ſie hatte Salzſäure der Milch beigemiſcht) 
zu 4 Jahren Zuchthaus. r 

Dirſchau, 17. Juni. (Mit der Henernte) iſt 
etzt hier begonnen worden, doch ſind die Aus⸗ 

chten recht traurige, man muß in dieſem Jahre 
ſchon recht tief uach unten mit der Senſe 
ſchneiden, um überhaupt einen Ertrag zu erzielen, 
ebenso ſchlecht ſtehen hier das Getreide und die 
Rüben, auch die Kleefelder weiſen große kahle 
Stellen auf und kann ſelhſt ein anhaltender 
Regen lange nicht das Verlorene erſetzen. Die 
e ee Landwirthe iſt ſomit naturgemäß 
eine gedrückte. 

2 g, 16. Juni. Eine Konferenz der hieſigen 
Schauſpielhauskommiſſion) fand geſtern unter dem 
Vorſitz des Herxu Regierungspräſidenten v. Hol⸗ 
wede ſtatt. Auf die engere Wahl für die Direktor⸗ 
ſteſle ſollen drei Bewerber geſtellt werden. Die 
Gläubiger ſollen eine Einigung ider Fortgen, um 
weniaſtens einen kleinen Theil der Forderungen 


zu retten. 8 

nfterburg, 14. Jun (Zur Pflanzung von 
Denen den Kreischauſſeen) hat der 
Miniſter für Landwirthſchaft dem Kreis Inſter⸗ 
burg 1800 Mk. bewilligt. i ; a 

ufterburg, 15. Juni. (Ergriffen.) Der Ober⸗ 
revifor Schönfeld, welcher ſeinerzeit den Rendanten 
des Darlehuskaſſenvereins zu Grünheide, Prä⸗ 
entor Kaddereit, um 1500 Mk. prellte, iſt in 

arienburg ergriffen und befindet ſich auf dem 

Transport hierher. 


ofen, 17. Juni. (Selbſtmord.) Der unver⸗ 
act Sienerſekretär Bömelet hat Selbſtmord 
verübt. 8 
Poſen, 18. Juni. (Die landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung) iſt in hervorragendem Maße beſchickt 
gewesen. Von etwa 400 Pferden find 50 aus Weſt⸗ 
preußen geweſen, die durch ihre Schönheit bei⸗ 
nahe die oſtpreußiſchen übertrafen. Sehr reich⸗ 
haltig war die Ausſtellung von landwirthſchaft⸗ 
lieben Maschinen, von denen über 5000 am Platze 
waren. ; 

Schivelbein, 16. Juni. (Erſchoſſen aufgefunden) 
wurde hente der Förſter Fritze in der benachbarten 
köuigl. Forſt Klanzig. Ob Wilddiebe das Ver⸗ 
brechen begaugen haben oder ob Selbſtmord vor⸗ 
liegt, ſteht noch nicht feſt. Die Leiche wurde 
hente gerichtlich ſezirt. 

Schneidemühl 18. Juni. (Auf der internationalen 
Ohgiene⸗Ausſtellung zu Paris) iſt Herrn Apotheken⸗ 
beſitzer Seligſohn, Inhaber der 1784 privilegirten 
Apotheke hierſelbſt, die goldene Medaille und das 
Ehrendiplom und auf der internationalen Hygiene⸗ 
Ausſtellung zu Brüſſel die goldene Medaille für 
das von ihm hergeſtellte Präpgrat Dynamogen⸗ 
Mittel gegen Blutarmuth ertheilt worden. 

Neuſtettin, 16. Juni. (Zur Neubeſetzung des 
Laudrathspoſtens.) Der hieſige Kreistag hat ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, den bisherigen Landraths⸗ 
amtsverweſer v. Bonin⸗Vangerow als Faudrath 
unſeres Kreiſes allerhöchſten Ortes in Vorſchlag 
zu bringen. 

Nawitſch, 17. Juni. (Selbſtmord.) Gegen den 
Handſchuhmachermeiſter Wilhelm Junker war 
wegen des ſ. 8. berichteten Vorfalles mit ſeinem 
Sohne, den er im Streit erſchoſſen hat, Anklage 
auf Todtſchlag erhoben worden. Die Verhandlung 
der Sache vor dem Königlichen Schwurgericht in 
Aſſa ſollte am kommenden Mittwoch ſtattfiuden. 
Der unglückliche Vater hat dieſe Verhandlung 
nicht abgewartet, ſondern ſich, wie aus Liſſa, ge⸗ 
3 wd am Sonnabend im dortigen Gefäng- 
Uß erhängt. 


Lokalnachrichten. 
x Thorn, 19. Juni 1900. 

— Militäriſches.) Der kommandirende 
General des 17. Armeekorps Exzellenz von Lentze 
traf geſtern Abend um 10 Uhr 10 Min. auf dem 
hieſigen Stadtbahuhofe ein und nahm im Hote 
„Schwarzer Adler“ Wohnung. Heute Vormittag 
beſichtigte der Korpskommandeur das 3. Bataillon 
des Jnfanterie⸗Regiments von Borcke und au⸗ 
ſchließend daran das 2. Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176 auf dem Exerzierplatze am 
Bruſchkruge. Heute Nachmittag von 4 Uhr ab 
wird 8 das 1. und 2. Bataillon des In⸗ 
m ments von Borcke befichtigt. Morgen 
Bat made vormittags ab follen die erſten beiden 

ataillone des Infanterie⸗Regiments von der Mar⸗ 
witz ebeufalls auf dem Exerzierplatze am Bruſch⸗ 
kruge und übermorgen das 3. Bataillon mit einer 
Eskadron des Ulauen⸗Regiments von Schmidt 
auf dem Exeezierplatze bei Liſſomitz beſichtigt 
werden. Auch der Kommandeur der 35. Diviſion, 
Herr Generalleutnant Wallmüller, iſt geſtern 
Nachmittag hier eingetroffen, um dieſen Beſichti⸗ 

ungen beizuwohnen. Er nahm im „Thorner Hof“ 
Wohnung. Die Weiter⸗ bezw. Rückreiſe des Korps⸗ 
kommandeurs und Diviſionskommandeurs ſoll am 
21. d. Mis. mittags erfolgen. Zu Ehren des kom⸗ 
mandirenden Generals haben die Feſtungswerke 
Flaggenſchmuck angelegt. - - 

— (Großer Zapfenſtreich.) Wie wir 
hören, ſoll aus Anlaß der Anweſenheit des kom⸗ 
manbivenden Generals Exzellenz v. Leutze morgen 

bend um 9 Uhr ein großer Zapfeuſtreich von 
ani Spielleuten und Muſikkorps der 
bt vor dem Gouvernementsgebäude gus⸗ 
Men en on eee e e 
We ulmer Esplanade durch die 
Culmerſtraße, über den Altſtädtſſchen Markt, durch 


die Breite un ; y 
Detnemeut id Elifabethftraße vor das Gou 


Feilen Fahrplau⸗Entwurf ſollen auf der neuen 


an. In Frage kommt aber, ob nicht der Zug 5.0 
— 1 guöufer, welcher an den Zug 4.0 aus Thorn 
an den 825 Bromberg anichlieht, zweckmäßiger 


der Geſchüfte en wäre. Zur Abwickelung 
dann mehr e Seren 2 ite würde 
es auch auf der Strecke Jab toon ——— 
Soldau ſehr vermißt 1155 der Anf Sinkende 
den Nachtperſonenzug 1.12 ans Thorn. In Skras⸗ 
burg ſchließen die Büge der neuen Bahn bis auf 
den Mittagzug, 25 in Strasburg, an keinen Zug 
der Strecke Strasburg⸗Soldau an, was auch, da 
die Fahrzeit auf der neuen Bahn zwei Stunden 
20 Minnten beträgt, während fie von Schönfee 
über Jablonowo nach Strasburg nur zwei 
Stunden uud weniger beträgt, nicht thunlich iſt. 
ale un wird er nur für den lokalen Ver⸗ 
ehr von Bedeutung ſein. 

— (GGeſellſchaft für Acethlengas⸗ 
Betriebe.) Herr Dr. Oskar Münſterberg, 
Direktor der allgemeinen Carbid⸗ und Aeeihlen⸗ 
Bejellichaft m. b. H. Berlin, weilte kürzlich in 
Königsberg und hat daſelbſt in Gemeinſchaft mit 
der Firma Schillig und Gutzeit die „Acetylen, 

entralen-Geſellſchaft m. b. H.“ gegründet. Das 
abital iſt zunächſt auf 500000 ME. feſtgeſetzt und 

m deu Gründen übernommen. Die Geſellſchaf 
Fadi fich im weſentlichen mit dem Betriebe von 

ſchen Acetylen⸗Zentralen befaſſen und hat zu⸗ 
Or Oſt⸗ und Weſtpreußen folgende Zentralen 
Johan en: Olivg, Schönſee, Seusburg, Gnttſtadt, 
nisburg, Pr. Friedland, Frauenburg, Ratze⸗ 


b Dr. Kummer 


buhr, Biſchofswerder, Arys, Paſſenheim Die 
techniſche Leitung hat die allgemeine Carbid⸗ und 
Acethlen⸗Geſellſchaft in Berlin übernommen. 

— (Die 9. Verſammlung des preußi⸗ 
ſchen Forſtvereins) wurde heute Vormittag 
in dem Rothen Saale des Artushofes durch den 
Vorſitzenden Herrn Oberforſtmeiſter Böy⸗Königs⸗ 
berg mit einem aufrichtigen Waidmanusheil unter 
Theilnahme von etwa 100 Mitgliedern aus Weſt⸗ 
und Ostpreußen eröffnet. Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten begrüßte die aus allen 
Theilen Preußens herbeigekommenen Mänuer von 
der grünen Farbe namens der Stadt auf das 
herzlichſte und drückte den Wunſch aus, daß die 
Berathungen von dem größten Erfolge begleitet 
ſein möchten. Möchten die Theilnehmer die ge⸗ 
wünſchte und erhoffte Befriedigung finden. Mit 
dieſem Wunſche rufe er allen ein herzliches „Waid⸗ 
mans Heil!“ entgegen. Redner ſchloß mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeftät 
den Kaiſer. Herr Oberforſtmeiſter Böy dankte 
für die freundliche Begrüßung. Aus den weiteren 
Berathungen, über die wir morgen ein ausführ⸗ 
liches Referat erſtatten werden, ſei erwähnt, daß 
Allenſtein zum Orte der nächſtjährigen Verſamm⸗ 
lung gewählt wurde. Der Treppeugufgaug zum 
Saale, ſowie das Podium in dem letzteren war 
zu Ehren der Gäſte mit friſchem grünen Eichen- 
laub geſchmückt. 

— (Elementarlehrer⸗Wittwen⸗und 
Waiſenkaſſe.) In den Kreiſen Briefen, Dt. 
Krone, Löbau, Marienwerder, Schlochau, Schwetz, 
Strasburg, Thorn und Tuchel find ſämmtliche 
Mitglieder aus der Elementarlehrer⸗Wettwen⸗ und 
Waiſenkaſſe ausgeſchieden. Die Regierung zu 
Marienwerder hat daher die für dieſe Bezirke ge⸗ 
bildeten Kreisvorſtände aufgelöſt. 

— (Provinzial⸗Verſammlung ka⸗ 
tholiſcher Lehrer.) Die diesjährige Ge⸗ 
neralverſammlung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Vereins katholiſcher Lehrer wird in Danzig am 2., 
3. und 4. Oktober abgehalten werden. Das Lokal⸗ 
Komitee für dieſelbe hat ſich jetzt konſtituirt. 

— Königl. preuß. Lotterie) Die Ziehung 
der 1. Klaſſe der 203. königl. preuß. Lotterie be⸗ 
giunt am 5. Juli. 

— Einen Bazar) veranſtaltet am nächſten 
Sonntag der katholiſche Frauenverein Vincent 


1 Pauli im Viktoriagarten zur Unterſtützung der 


rmen. 
— Cheater.) Die für e e ge⸗ 
weſene erſte Gaſtvorſtellung des Operetten⸗Eu⸗ 
ſembles vom Patzer'ſchen Sommerthegter in 
Bromberg hat die Direktion ausfallen laſſen. 
— (Thierſeuchen.) Die Schweineſeuche iſt 
unter dem Schweinebeſtande des Gutes Bielawy 


mit größerem alt im Ziegeleipark, abzuholen 
- ellienft 2 605 Katechismus 


Podgorz, 18. Juni. (Der laudwirthſchaftliche 
Berein) feierte am Sonnabend nachmittags im 
Tews'ſchen Garten zu Rudak ſein Sommerfeſt, 
das, vom ſchöuſten Wetter begüuftigt, ſich eines 
zahlreichen Beſuches der Mitglieder ſowie Gäſte 
und Freunde des Vereins erfreute. Während die 
Kapelle des 11. Fußart.⸗Regts. im Garten konzer⸗ 
tirte, wurde auf der Kegelbahn ein Preiskegeln 
von Damen und Herren ausgefochten. Den Schluß 
des wohlgelungenen Sommerfeſtes bildete ein 
Täuzchen im Saale. 


Hauswirthſchaft. 

Wie prüft man Milch? Bringt man 
einen Tropfen Milch auf den Daumeunagel, ſo 
darf der Tropfen nicht auseinanderfließen, ſondern 
muß eine gewölbte Geſtalt haben, zerfließt e 
dagegen, ſo iſt Waſſer in der Milch. Tröpfelt 
man etwas Milch in ein Glas Waſſer, ſo muß 
ſie langſam darin unterſinken. 


Mannigfaltiges. 
(Verurtheilung.) Der Oberlehrer 
5 in Stolp wurde von dem 
dortigen Schwurgericht unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit und unter Verſagung mil⸗ 
dernder Umſtände wegen Nothzucht, be⸗ 
gangen an Schulmädchen, zu drei Jahren 
Zuchthaus und fünfjährigem Ehrverluſt ver⸗ 
Be 

(Zwei Herrenreiter ch wer er 
ſtürzt.) Bei den Rennen, die der Lauſitzer 
Reunverein in Kottbus abhielt, kam Leutnant 
Brix von den 2. Ulanen im „v. Zaſtrow⸗Jaad⸗ 
rennen“ zu Fall, erlitt ſchwere Verletzungen an 
der Bruſt und wurde in fast hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtaude mittels Krankenwagens in eine Privat⸗ 
klinik gebracht. — In Straßburg i. E. ſtürzte 
Leutnant v. Zingler (Eskadron Jäger zu Pferde 
des 15. Armeekorps); auch ſeine Verletzungen 
ſollen geringe Hoffnung auf Geneſung geben. 

(Gͤn czy) it am Montag Vormittag von 
feinen Vertheidiger benachrichtigt worden, daß das 
Reichsgericht ſeine Reviſion verworfen hat. Er 
fuhr zuſammen, wurde leichenblaß und verlor 
einen Augenblick die Faſſung. Aber in der nächſten 
Minute war er wieder ruhig und gefaßt und 
ſagte zu ſeinem Vertheidiger, es ſei ſo am beſten. 
Am Leben liege ihm nichts, und er ziehe den Tod 
dem lebensläuglichen Aufenthalte im Zuchthauſe 
vor. Seiner bisher geſpielten Rolle getreu, be⸗ 
theuerte er auch jetzt ſeine Unſchuld und bat ſeinen 
Vertheidiger, ſich noch weiter zu bemühen, ſeine 
Unſchuld an den Tag zu bringen, damit er nicht 
wegen eines Verbrechens, das ein anderer verübt 
ha Ben Rab 18 i 3 

as age eße ewinn n den 
öſterreichiſchen Ländern Wade Anhänger. 
Die bisherigen Verſuche, durch Böllerſchüſſe die 
Wolken zu zerſtreuen und den Hagel abzuwenden, 
waren vom beſten Erfolg begleitet. 

(Der Schuelldampfer „Deutſch⸗ 
land“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie iſt in 
Swinemünde angekommen und wird feine 
erſte Reiſe von Hamburg nach Newyork nun⸗ 
mehr fahrplanmäßig am 5. Juli antreten. 

(Ein ſchwerer Straßenbahn⸗ 


tſunfalh iſt am Sonnabend in Paris vor⸗ 


gekommen. Ein Straßenbahuwagen der 
Linie Paſſy Hotel de Ville, deſſen Führer 
abgeſtiegen war, um bei einem anderen 
Wagen, dem ein Unfall zugeſtoßen war, 


= furz 


Hiife zu leiſten und deſſen Bremſen wahr⸗ 
ſcheinlich nicht ſcharf genug angezogen 
waren, gericth ins Rollen und raſte die 
Avenne Trocadera entlang, ſprang aus den 
Schienen und warf zwei Droſchken um. 
Nachdem der Wagen noch einen Baum um⸗ 
gebrochen hatte, blieb er in der Nähe der 
Alma⸗Brücke ſtehen. Eine Perſon wurde ge⸗ 
tödtet, 13 ſind verletzt, von den letzteren iſt 
inzwiſchen auch noch einer, Dr. Eruſt 
Mayenfiſch aus Zürich, geſtorben. Unter den 
Verletzten befindet ſich auch ein Aufſeher der 
deutſchen Abtheilung der Weltausſtellung na⸗ 
mens Naupel, der ſchwer verletzt in ein Kranken⸗ 
haus geſchafft wurde. — Die tranrigite 
Epiſode dieſer Kataſtrophe bildet die Zer⸗ 
ſchmetterung des Fiakers 8952, deſſen In⸗ 
ſaſſe, der Doktor Mayeufiſch aus Zürich, ſo⸗ 
fort nach der Ueberführung nach dem Spital 
Beaujon unter furchtbaren Qualen feinen 
Geiſt aushauchte, während ſeine ihm zur 
Seite ſitzende Gattin mit verhältuißmäßig 
geringfügigen Verletzungen davonkam. Da⸗ 
gegen hat der Tod des Gatten und der 
furchtbare Schreck in höchſt beunruhigender 
Weiſe auf die Nerven der bedauernswerthen 
Dame gewirkt. Der Kutſcher des Fiakers 
Victor Buet liegt hoffuungslos darnieder; 
er hat am Kopfe, an Armen, Beinen und 
im Rücken gräßliche Verletzungen erhalten. 


Neueſte Nachrichten. 

Stettin, 19. Juni. Auf der Werft des 
„Vulkan“ fand heute mittags in Gegen⸗ 
wart von Vertretern der Reichsregierung 
der Stapellauf des neuen, für die oſt⸗ 
aſiatiſche Fahrt des Norddeutſchen Lloyd 
beſtimmten Reichspoſtdampfers ſtatt. Im 
Auftrage der Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen erhielt das Schiff den Namen 
„Prinzeß Irene“. 

Berlin, 19. Juni. „Reuters Bureau“ 
meldet aus Tſchifu vom 18. d. Mts.: 
Die Forts in Taku auf beiden Seiten des 
Fluſſes ſind jetzt beſetzt. Die Chineſen er⸗ 
öffneten am 17. d. Mts. unerwarteter Weiſe 
das Feuer. Die Verluſte der 
Truppen der vereinigten Mächte 
find folgende: Engländer 1 todt, 4 ver⸗ 
wundet, Deutſche 3 todt, 7 verwundet, 
Ruſſen 16 todt, 45 verwundet, Franzoſen 1 
todt, 1 verwundet. Die bei Taku liegenden 
chineſiſchen Torpedoboote ſind genommen. — 
Die „Daily Expreß“ meldet aus Shanghai 
vom 18.: Die amtliche Nachricht über den 
Kampf bei Taku beſagt: Eine chineſiſche 
Granate brachte das Pulvermagazin des 
ruſſiſchen Kanonenbootes „Mand⸗ 
ſchur“ zur Exploſion. „Mandſchur“ flog 
in die Luft. Mehrere Blaujacken wurden 
getödtet, viele verwundet. Die „Times“ 
melden aus Shanghai vom 18. d. Mts.: 
Die Forts in Taku eröffneten am 17. ds. 
nach Mitternacht das Feuer. Die 
britiſchen, deutſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen 
und auch japaniſchen Kriegsſchiffe erwiderten 
daſſelbe. Zwei Forts flogen in die Luft, 
die anderen wurden von internationalen 
Truppen im Sturm genommen. Im Hafen 
von Tſchifu find jetzt zwei britifche, ein 
amerikauiſches und fünf chineſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe. 

Braunſchweig, 18. Juni. Heute Vormittag fand 
auf der Aſſe bei Wolfenbüttel die Grundſtein⸗ 
legung der Bismarckſäule für das Herzogthum 
Braunſchweig ſtatt. An der Feier betheiligten ſich 
etwa 3000 Perſonen, darunter die Spitzen der Be⸗ 
hörden, die Kriegervereine und die Studentenſchaft. 
Profeſſor v. Hörſten⸗Wolfenbüttel hielt die Feſt⸗ 
rede. Staatsminiſter v. Otto brachte das Hoch auf 
den Kaiſer aus. 

Oldenburg, 19. Innji. In Gegenwart des 
Kaiſers, des Prinzen Heinrich und zahlreicher 
Fürſtlichkeiten fand heute vormittags 10 Uhr die 
Beiſetzung des verſtorbenen Großherzogs Peter 
ſtatt. Gegen 12 Uhr reiſte der Kaiſer nach 
Wilhelmshaven. 

Paris, 18. Juni. Ein Korreſpondent fand ſich 
Sonnabend Morgen beim Shangaier Telegraphen⸗ 
vorſteher ein, um eine den Dienſt betreffende 
Mittheilung entgegenzunehmen. Plötzlich ſagte 
der Vorſtand: „Sie könnten etwas wichtiges 
melden, wenn Sie wüßten, was mir vor einigen 
Minuten telegraphirt worden iſt.“ Der Vorſtand 
ließ ſich eine Weile bitten und ſagte daun, daß 
General Tungſuhſtang von der Kaiſerin beauf⸗ 
tragt ſei, „das Ultimatum der Mächte mit Feuer 
und Schwert zu beantworten“ und ſich zu dieſem 
Zweck mit den Boxern vereinigte. Der Vorſtand 
erklärte ſodann, allerdings unter Reſerve, es 
könne ſich nur um Abſichten und nicht um voll⸗ 
zogene Thatſachen handeln. Er entuehme der 
Depeſche, daß ein Geſandter, wahrſcheinlich der 
dentſche, Freiherr v. Ketteler, mit Säbelhieben 
niedergemarht worden ſei. - 

Paris, 18. Juni. Der Syndikus des Pariſer 
Gemeinderathes erhielt auf das an den Marien⸗ 
miniſter Laueſſau gerichtete Erſuchen, dem Oberſten 
Marchand zu geſtatten, dem ihm zu Ehren beab⸗ 
ſichtigten Empfang beizuwohnen, die Antwort, die 
Regierung halte es für unthunlich, den Offizieren 
des aktiven Dienſtes die Theiluahme an einer 
Kundgebung politiſchen Charakters zu geſtatten. 

London, 18. Juni. Es wird beſtätigt, daß ein 
Angriff auf die Geſandtſchaften in Peking am 
13. d. M. durch ein öſterreichiſches Maximgeichlig 
abgeſchlagen worden ſei. Die japaniiche Torpedo⸗ 
bootnachricht gilt daher noch als zweifelhaft. 

London, 19. Juni. Das Renterſche 
Bureau meldet aus Prätoria vom 18. d. 
Mts., Baden⸗Powell iſt heute hier einge⸗ 


troffen. 


Petersburg, 18. Juni. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin haben mit den kaiſerlichen 
Kindern ihre Sommerreſidenz von Zarskoje⸗ 
Selo nach Peterhof verlegt. 

Petersburg, 19. Juni. Auf dem hieſigen Mi⸗ 
niſterium ſind bisher keinerlei ſpezielle Nachrichten 
weder aus Peking und Tientſin, noch aus Taku 
eingegangen. Man hat dort nur die Meldungen 
aus eugliſcher Quelle, die in den 157 1 ver⸗ 
öffentlicht worden find. Der vorliegenden Nach- 
richt unſeres Konſuls in Tſchifu gegenüber iſt 
man im aſiatiſchen Departement ſkeptiſch; wahr⸗ 
ſcheinlich wird das Torpedoboot die über Hong⸗ 
kong nach London bereits telegraphirte Nachricht 
von der Einnahme der Geſandtſchaften in Taku 
oder anderswo als Gerücht gehört haben. Auf 
der chineſiſchen Geſandſchaft iſt man ſeit vielen 
Tagen ganz ohne Nachricht. 

Duelva, 18. Juni. Der Anstand der 
Minenarbeiter in Rio Tinto iſt beendet. 
Die Arbeit wird morgen wieder aufge⸗ 
nommen werden. Das Militär kehrt eben⸗ 


falls morgen zurück. 

Newyork, 19. Juni. Nach einem Telegramm 
der „Tribune“ aus Waſhington wird Präſident 
Mac Kinley den General Max Arthur mit drei 
Regimentern regulärer Truppen, im ganzen 
5000 Maun, von Manila nach Tientſin ſenden. 


Jerantipottlſch fr ben Inhalt: Feſur. Wartmann in Thorn 
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Deſterreichiſche Banknoten . | 84-35 | 84--30 
Preuß che Konſols 3 % . 86 808710 
Preußiſche Konſols 3½ / . | 95-50 | 95-60 
—— iſche Konſols 3¼½ % 95-40 | 95-50 
entſche Reichsanleihe 3%/, . | 87—10 | 87—40 
Deut 5 Reichsanleihe 9 Yo 95 3095 50 
Weſtsr. Pfandbr. 3% heul. R —40 | 83-50 
Weſtpr. Te % „ „ 1 94-10 | 2-20 
Pofener Pfandbriefe 3% % . 93 50 93 70 
> % . 1100-90 [100 - 90 

olnifche Pfandbriefe 4 % — — 
ir. 1 Anleihe C. 2690 26—25 
Fine Rente 4% . . | 94-30 | 94-50 
umän. Reute v. 1894 4% . | 79-30 | 79-40 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 178 90 1180—50 
8 Bergw.⸗Aktien. . 1201—90 205 70 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 123 —10 2310 
Thorner Stadtanleihe 3½ % — —— 
Weizen: Loko in Newy. Märs. 8 857 
Spiritus: 70er lo ko. 5000 50 —00 
ider Nik — 1154—25 
„ September — 1158 —25 
Pr ohh — 158 —75 
Roggen Juli:: — 114725 
„ Septender — 141-235 
„ Oktober — 1144—00 


Bank⸗Distout 5½ pCt., Lombardzinsfuß 6 ¼ pet. 
Privat⸗Diskont 5 pCt., London. Diskont 3%, Ct. 


Berlin, 19. Juni. (Spiritusbericht.) Der 
50,00 Mk. Umſatz 6000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 19. Juni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 3 inländische, 72 ruſſiſche Waggons. 
Ü 


Standesamt Podgorz. 


Vom 21. Mai bis einſchl. 16. Juni 1900 find 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Arbeiter Franz Wilczewski⸗Rudak, S. 2. 
Poſtſchaffner Auguſt Rechenberg, T. 3. Arbeiter 
Joſef Borszyk, T. 4. Fleiſchermeiſter Franz 

oga, T. 5. Steinſchläger Wladislaus Buller⸗ 
Rudak, T. 6. Poſtaſſiſtent Friedrich Neumann, T. 
7. Maurer Adolf Schulz, S. 8. Käthner Her⸗ 
mann Finger⸗Stewken, S. Arbeiter Wilhelm 
Jander, S. 10. Eine uneheliche Geburt. 11. 
Beſitzer Wilhelm Troyke⸗Dorf Czernewitz, S. 12. 
Beſitzer Hermann Janke⸗Brzoza, S. 13. Beſitzer 
Jakob Panſegrau⸗Stewken, T. 14. Maurer Paul 
Jeuthe, S. 15. Arbeiter Albert Thiel⸗Rudak, S. 
16. Stationsdiätar Emil Heeder⸗Piaske, S. 17. 
Arbeiter Auguſt Rogowski, T. 18. Schneider⸗ 
meiſter Hermann Ziehmann, T. 19. Sergeant 
Auguſt Radtke⸗Rudak, T. 20. Arbeiter Hermann 
Wadzinski, T. 21. Arb. Adam Warich⸗Rudak, T. 

b) als geſtorben: 

1. Johann Grabowski,? T. 2. Wittwe Anna 
Eliſabeth Fenski⸗Rudak, 80 J. 7 M. 11 T. 8. 
Eliſe Lenz⸗Rudak, 3 M. 3 T. 4. Auguſte Prau 
geb. La Rn M. 28 T. 5. Franzis 
Przybhlski geb. Klieztowskf, 40 3; 8 M. 12 T. 
6. Siegmund Kaminski, 1 J. 10 M. 7. Wittwe 
Roſa Kohn geb. Leiſer, circa 80 J. 8. Otto Sim, 
24 J. 2 M. 9. Hildegard Wandel, 28 T. 10. 
Eine Todtgeburt. 11. Bruno Andreas, 1 J. 17 T. 
12. Eine Todtgeburt. 18. Hedwig Meier, 1 M. 
20 T. 14. Wittwe Auna Oſtrowski geb. Kwiat⸗ 
kowski, 72 J. 10 M. 24 T. 15. Eine Todtgeburt. 
16. Sophie Kozianowski, 1 M. 1 T. 

o) zum ehelichen Aufgebot 
1. Gaſtwirth Ferdinand Rudolf Roſenau⸗ 
Mocker und Marie Eliſe Koslowski. 2 Porzellan⸗ 
maler Karl Eruſt Eduard Schubert⸗Kolmar und 
Helene Eliſe Margarethe Fromberg. 5 
d) als ehelich verbunden: 

1. Militäranwärter Auguſt Johann Kalette⸗ 
Tarnowitz und Wittwe Erika Mathilde Gorſch 
geb. Kinder. 2. Maurer Friedrich Karl Stoyke 
und Klara Auna Louiſe Jannaſch, beide Stewken. 
3. Arbeiter Rudolf Heinrich Dalmer und Amanda 
Augufte Zielke, beide Stewken. 4. Arbeiter Albert 
Friedrich Hermann Thiel und Auna Julianne 
Lemke, beide Stewken. 5. Arbeiter Friedrich 
Wilhelm Boettcher⸗Schönwalde und Minna Auguſte 
Berg⸗Stewken. 


20. Juni: Soun⸗Aufgang 3.39 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.56 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12 48 Uhr. 


Dalla. Seid⸗ Robe 


und höher — 12 Meter! — porto- und zollfrei z 
ſandt; Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, wel 
und farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 75 Pf. bis 18,06 


Meter. 
6. Henneberg, Seidenfabrikant (k. u.k.Hofl.) Zürich. 


= 


N 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Umpflaſterung 
wird die Breiteſtraße vom 
d. Mts., mittags, ab auf etwa 3 
Wochen für den Wagenverkehr 
geſperrt werden. a 

Thorn den 18. Juni 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Das diesjährige 


Ober: Er ſat⸗Geſchäft 


für den Aushebungsbezirk Thorn findet 
Donnerſtag den 21. Juni 1900, 


Freitag „5 2 n „ 
Sonnabend 5 " 
Montag „ 5. „ „ 
Dienſtag el 7 
Miktwoc)⸗h „ 7. „ „ 


Dounerſtag „ 28. „ 5 
in Lokale des Reſtaurateurs Huse 
hierſelbſt, Karlſtraßſe Nr. 5, ſtatt. 

Die Rangirung der Militärpflich⸗ 
tigen beginnt morgens 7 Uhr. 

Die zum Ober ⸗Erſatz⸗Geſchäft 
mittelſt beſonderer Geſtellungsordre 
vorgeladenen Militärpflichtigen haben 
ſich an den angegebenen Tagen und 
und zur beſtimmten Stunde, verſehen 
mit der erhaltenen Ordre, ſowie mit 
Loſungs⸗ und Geburts⸗Schein, rein ge⸗ 
waſchen u. gekleidet pünktlich einzufinden. 

Sollten ſich hier am Orte 
geſtellungspflichtige Mannſchaf⸗ 


ten befinden, welche eine Ordre 
nicht erhalten haben, ſo haben 
dieſelben ſich unverzüglich in 


unſerem Servisamt (Rathhaus 
1 Treppe) zu melden. 
Geſtellungspflichtig find ſämmt⸗ 
liche Maunſchaften des Jahrgangs 
1878, welche ſich in dieſem Jahre zum 
Erſatzgeſchäft geſtellt haben, ferner die 
für brauchbar befundenen, ſowie zur 
Erſatzreſerve und zum Landſturm deſig⸗ 
nirten oder für dauernd unbrauchbar 


befundenen Militärpflichtigen des 
Jahrgangs 1879 und 1880. 
Die transportablen Kranken 


müſſen durch Führer auf den Sammel⸗ 
platz gebracht, von den nicht traus⸗ 
portablen muß ein ärztliches Atteſt er⸗ 
fordert und vorgelegt werden. 
Gleichzeitig wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Perſonen, welche wegen 
ihrer Arbeits⸗ bezw. Aufſichtsunfähig⸗ 
keit reklamirt haben, ſich den Erſatz⸗ 
behörden perſönlich vorſtellen müſſen. 
Thorn den 6. Juni 1900 
Der Magiſtrat. 


echnikum Sternberg Meckı. | 
Getrennte Abth.: 1) Maschinenbau 
u. Elektrotechnik, 2) Hoch- u. Tief- 
bau, 3] Ziegler, 4) Tischlerschule. fi 


Ein Grundſtick 


mit 3 Wohnhäuſern und Gärtnerei, 
— in günſtigſter Lage Mocker's, zu 
m Geſchäft ſich eignend, iſt unter 
günfti Bedingungen zu verkaufen. 
Wo, ſagt die -Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Mein Garten-Grundstüek 


in Mocker, Thornerſtr. 5, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näh. zu erfahren Thorn, Stroband⸗ 
ſtraße 11, 1. Etage. 


1 kleines Grund ſtüc, 


Mocker, billig zu verkaufen. Näheres 
Thorn, Araberſtraße 5, Il, 


Ein kleines Grundstück, 


Mocker, Bismarckſtraße 10, billig 
zu verkaufen. Näheres 
Thorn, Araberſtraße 5, II. 


6000 Mark 


BT. Logis zu haben Mauerſtr. 36, III. 


Meißener Eber 


zur Zucht geeignet, verkäuflich in 
Kuappſtaedt bei Culmſee. 


Ein fast neues Fahrrad 


ſteht billig zum Verkauf bei 
A. Mischke, Reſtaurateur, 
Neuſt. Markt 18. 


Kleinfallende, egytiſche 


Zwiebel 


verkauft billigſt. 
E. Sieg, Moder— Thorn. 


Friſch gebrannten 


Stückkalk 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, Chorn. 


Hängematten, Schläuche, 
Fiſchnetze, Bindfaden, 
Taue, Gurte, Leinen, 
Sackband, Stricke 
* empfiehlt billigt 5 
Bernhard Leiser's Seilerei. 


HORN, 


"assensjstoßaßtgen 


Welch‘ edelgesinnter Herr 


19 würde ſo freundlich ſein, einem ſeit EB 
Jahren ſchon bettlägerigen Kranken 


einen Kanarienvogel zu ſchenken? 
Freundliche Anerbieten bitte unter 
R. R. 100 in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung niederzulegen. 

Welcher dipl. Ingenieur oder techn. 
Staatsbeamte würde einen jungen, 
ſtrebſamen Techniker aus guter Familie 
abends oder Sonntags durch 


Unterricht in der Statik 


ſoweit bringen, daß Suchender ſelbſt⸗ 
ſtändig ſtatiſche Berechnungen aus⸗ 
führen kann. Streugſte Verſchwiegen⸗ 
heit zugeſichert. Honorar nach Ueber⸗ 
einkunft. Gefl. Angebote unter J. D. 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
Ein junges Mädchen aus guter 
Familie ſucht Stellung als 


Verkäuferin. 


Gefällige Anerbieten erbitte unter], 
„Verkäuferin“ an die Geſchäfts⸗] 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Suche 


zum 1. Juli d. Is. zur Führung 
meines Haushaltes eine ältere, 


erfahrene Wirthſchafterin. 


Nur ſolche mit guten Zengniſſen 
wollen ſich melden. 
Schloßſtr. 2, bei den Schloßmühlen. 


Suche von ſofort geübte 


Zigarellen⸗Atbeiterinnen 


bei hohem Lohn. 
T. Lipozyüski, Juowrazlaw, 
Zigaretten ⸗Fabrik. 


Perfekte Köchin 


Breiteſtraße 30. 
Ein ordentliches 


Laufmädchen 


kann ſich von ſofort melden bei 


Shloſſergeſellen 


eintreten bei 


Tüchtige Maurer 


verlangt von ſofort 


Einen zuverläſſigen 


Schweizer 


ſucht Freiſch. Thorn.⸗Papau Wpr. 
Kolporteure 


von 15 Jahren au werden geſucht. 
Gehalt 10 Mk. monatl. und Proviſion. 
Verdienſt 40 bis 50 Mk. monatlich. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kaffees, 


täglich friſch gebrannt, 
Garantie reinſchmeckend, 
in ſämmtlichen Preislagen, 
empfte 
d. Kuss, 
Schuhmacherſtraße 24. 


Viktoria⸗, Sirius⸗, Waffenrad ꝛc. 
ſtelle zum Ausverkauf 5 1 
nur aunehmbaren Preiſe. 
G. Peting's Wu. 
Gerechteſtraße 6. 


Erdbeeren 


empfehlen 


Hüttner & Schrader. 


Feinſter pr. Nüganer Limburger Käſe 
a Pfund 60 Pf. 
Echte Harzer von keinem Fabrikate 

übertroffen. Dtzd. 40 Pf. Kiſte ca. 
100 Stück 2,75 Mk. 
880 . Gebirgskoppenkäſe Dutzend 


Eltenburger Ziegenkäſe, Tilſiter Fett⸗ 
käſe, Schweizer, ſowie ſämmtliche gang⸗ 
baren Käſeſorten in vorzüglichſter 
Qualität zu billigſten Preiſen empfiehlt 
d. Kuss, 
Schuh macherſtr. 24. 


Der leidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
loſigkeit und ſchwacher Verdauung be⸗ 
freit hat. J 

Mayer, Lehrer a. D., Hannover, 

Mozartſtraße 3. 


Bath, 


sichere Hilfe, Frauenleiden. 
Frau Jordan, 


Heb. a. D., 
Berlin, Nenenburgerſtr. 25, I, links. 


2 elegant möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. Juni zu 
vermiethen. Culmerſtraße 13. 


weiſt nach E. Baranowski, Miethsfrau, 85 


Anna Güssow, Breiteſtraße. 


und zwei Lehrlinge können fofort | 1 
H. Riemer, Thorn III. 5 


Paul Richter. 


Damen- Fahrräder. 


Wannen- 
l. Römische Bade-Anstalt 


Buderitr. 14 THORN, Baderſtt. 14, 


Dampf-Kastenbad 


eingerichtet. Verabfolgt werden: 


Wannen-, Douche, Römisch - Irische-, Dampfkasten- 
und Kohlensaure Bäder, 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


Edelſtei ’ 
8 elſtein-Seife, 3 
di ge des h . 03. 
= auf ar a ee 
= der Seifeninduſtrie iſt. Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht = 
02 0 2 0 = 
= die Haushalts-Veile der Inkl, = 
= 5 Alleinige Fabrikanten: 8 
3 Mühlenbein Nagel, = 
= 


Zerbst in Anhalt. 


ER 3 rs SER 


a Glorowski & Sohn, Inowrazlaw, ® 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 5 
General-Vertreter für Adriance Platt & Co. 


offeriren billigſt: 


ADRIANGE 


Neue Arasmäber „Adrianeg Buckeye Nr. 8°, 
schwere Getreidemäher „Adrianee“, 
Leichte Getreitemäher „Adrianee Triumph“, 
Leichte Karhenhinder „Adrianee“ 


ohne Hebetücher mit Nückablage für zwei Pferde, 
ferner: 


: Tiger-Stahl-Heuwender! 


mit wendender Radſpur, 


5 „Matador“, Pferderechen - 


in folidefter Ausführung. 


Wiederverkäufer gesucht. 
Proſpekte, Preisliſten und Zeugniſſe frei. 


Auf der land wirthſchaftlichen Ausſtellang Posen, 8 
( Staud 114445. 


ö 


Nei 


Be 
fi 


Harquisen-Drell und Leinen, 


jede Art Rohleinen für Zelte, waſſerdichte 
imprägnirte Leinen für n 5 


Wagenpläne etc., fertige waſſerdichte Pläne, 
weißes und braunes gaumwolltuch, 
Sammer . 8 karrirtem Proll 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 23. 


Ae 


Edelstein-Seife 


iſt für die Wäsche die beſte Seife 
der Welt! 
Verkaufsſtellen find durch Plakate kenntlich. n 


24 
4 
4 > 
4 > 
4 > 
< > 
4 > 
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AAAAAHAA AA AA AA AA AA AL 
Ziehung schon 12. Juli zu Briesen. 
N Westpreuss. Pferde-Loose à 1.4 


11 Loose 10 %, Porto u. Liste 20 Pf. extra. 
>- Nur 120,000 Loose und doch Hauptgewinne: 


1 elegante Equipage mit 4 Pferden, 


1 elegante Equipage mit 2 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 1 Pferd, 

= das Loos. 

II Loose 10 Mark. 


40 Reit- und Wagenpferde. Ferner noch 
‚4 1609 werthvolle Gewinne: Fahrräder, Silber- 

Besteckkasten (1000 % W.), gold. und silb. 
Taschenuhren, silberne Ess- u. Kaffeelöffel. 
Alles Gewinne, die Jedem Gewinner Freude machen. 
Loose empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das General-Debit: 


Lud. Müller & Go. gesehn Berlin 8. 


und Hamburg, grosse Johannisstrasse 21. 
Telegramm -Adresse: Glücksmüller. 


Lose in Thorn bei G. Dombrowski 
Walter Lambeck, Oskar Drawert, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


An u. Zubeh., paſſend für 

3 Zinmer 1 Bu z. 

9. Neuſt. Markt 1. Zu erfr. 2 Tr. 
Möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Schillerſtraße 4, I. 

2 gut möbl. Zimm. von fofort bill, 

3. vermiethen. Gerberſtr. 18, Il. 


Möbl. Zimmer 
billig zu verm. Bacheſtraße 9, III. 
ein möbl. Zim., m. a. o. Burſchen⸗ 
F gel., ſof. z. v. Culmerſtr. 10, II. 
Möbl. Z. z. v. Coppernikusſtr. 21, I, r. 
Möbl. Zim. ſof. z. verm. Fiſcherſtr. 7. 


In unſerem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
und Schulſtraſte, Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, iſt von ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
miethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren-Geſchäft vorziiglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
ſchäft betrieben wird. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Tho ru. 


Ein Laden m. angr. Wohnung 
it in meinem Hauſe Culmerſtraße 13 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen. 
Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 
einrichtung billig zu verkaufen. 
J. Lyskowski. 


In a Haufe, Breiteſtraße 


37, 3. Etage 
Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 


Justus Wallis bewohnt, per ſofort 


zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Zum 1. Oktober d. 3, 


zu vermiethen: 

1. der von mir in der Mauerſtraße 
neu eingerichtete Laden mit daran⸗ 
ſtoßender Stube, 

2. die 1., event. die 2. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör. 

Gustav Heyer, 


Ri) Glas- und Porzellanwaarenhandlung, 


Breiteſtraße 6. 


Hetrſchaftl. Part.⸗Wohnung, 


J Bromberger⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
laus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 


Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 


Be Wagenremiſe, ift zum 1. Oktober zu 


vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


Mellienstrasse Nr. 90 


ift die von Herrn Hauptmann Longard 
bewohnte 1. Etage, beſtehend aus 7 
Zimmern, Badeſtube, Gasleitung nebſt 
geräumigem Zubehör und Pferdeſtall, 
wegen Verſetzung ev. von ſofort zu 
vermiethen. Robert Majewski, 
Fiſcherſtr. 49. 


Herkſchaffliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
niiethen. Bacheſtraße 9, part. 


Nenop. Derrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 21. 


Die erſte Etage, 


Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 


Im meinem Hauſe 
Wilhelmsstadt 
per 1/10. Wohnung von 4 bezw. 


5 gr. Zimmern zu vermiethen. 
A. Ziesak. 


Mellien⸗ u. Maneniit.-Gde 
iſt 1. 


die Etage von 6 Zimmern, 
Küche, Bad ze billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. Etage daſelbſt. 


Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör v. 
ſof. zu verm. Gerſtenſtraße 8. 


ohnung, 
Coppernikusſtr. 8, 1 Treppe, 4 Zimm., 
Küche u. Zubehör, v. fof. od. ſpäter 
zu vermiethen. Raphael Wolff. 
Verſeßuga deter 2 Stuben, Küche 
und Zubehör zum 1. Juli billig 
zu vermiethen. Culmer Chauſſee 58. 


ohnung 


von 5 Zimmern geſucht. Angeb. u. 
Sch. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Lose 


zur 1. Bromberger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkaleſche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10000 Mk., Ziehung 
am 4. Juli er., à 1,10 Mk.; 

zur 2. Brieſener Pferde - Ber: 
loſung; Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpännige Equipage, Ziehung am 
12. Juli er., a 1,10 Mk.; 

zur 3. Meißener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 Mk. 

u haben in der 


Geſchäſtsſtele der „Thorner preſſe“. 


Naturheilperein. 


Dounerſtag den 21. Juni er., 
abends 8 Uhr, 
im großen Saale des 


Schützenhauſes: 
Vortrag 


des Naturarztes Herrn Max Nagler 
aus Berlin über: 


„Vortheile der Natur⸗ 
Heilkunde“. 


Eintritt für Mitglieder frei, 
Nichtmitglieder 25 Pf. 


Der Vorſtand. 


Bing-Verein. 


Donnerſtag den 21. d. M., 
abends 8½ Uhr: 


Haupt⸗Verſammlung 


Singfanlder Höher. Lüchteiſchule. 


Tagesordnun: 
1. Bericht über die letzte Aufführung. 


2. Ausflug. 
Der Vorſtand. 


dach Yorein 


Thorn. 
Anläßlich des 
500. Geburtstages Gutenberg's 


begeht der Verein 
am Sonntag den 24. Juni er. 
as 


Fohannisfefl 


durch eine 


Dampferfahrt ach Gurske, 


Dajelbit: 
Concert, 


Tombola, Preiskegeln und 


-Schiessen und Tanz. 

Abfahrt mit Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ nachmittags 2½ Uhr 
von der Anlegeſtelle am Brückenthor. 

Fahrkarten, (Hin⸗ und Rückfahrt) 
a Perſon 60 Pf., Kinder bis zu 14 
Jahren 25 Pf., am Dampfer erhältlich, 

Freunde des Vereins ladet zu zahl⸗ 
reicher Betheiligung ein 


der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Täglich große 


önezialitäten-Vorstellungen 


mit abwechseindem Programm, 

Billetvorverkauf in der Zigarren⸗ 
handlung des Herru 0. Herrmann, 
Bacheſtr., Ecke Eliſabethſtr.: 1. Platz 
80 Pfg., 2. Platz 60 Pfg. 

An der Abendkaſſe: 1. Platz 
1 Mk., 2. Platz 80 Pfg. 


Dampfer „Emma“ 

U 

Mittwoch den 20. Juni er., 
nachmittags 3 Uhr nach 


Soolbad Czernowitz. 


Mieihs-Kontrakis- 


Formulare, 
Mieths - Quiftunesbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Warue hiermit jeder⸗ 

mann meiner Frau etwas 

auf meinen Namen zu borgen, da ich 
in Eheſcheidung ſtehe. 

Rudolf Schröter, Thorn. 


Täglicher Kalender. 
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Ausbau der Waſſerläufe iſt jede Schädigung der 


Beilage zu Nr. 141 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 20. Juni 1900. . 


geſammten Judenthums weder eine ſchrift⸗ 
liche noch eine mündliche Tradition giebt, 
welche kundigen Chriſten unzugänglich wäre. 
Ergebenſt Prof. D. theol. Kautzſch, Pro⸗ 
feſſor D. theol. Rothſtein.“ — Auf dem vor⸗ 
jährigen in Rom abgehaltenen zwölften 
Kongreſſe der Orieutaliſten der ganzen 
Welt, an welchem Dr. Kautzſch ſich hervor⸗ 
ragend betheiligt hat, wurde, wie die „Köln. 
Ztg.“ mittheilt, auf ſeinen Antrag unter 
allgemeiner Zuſtimmung und Zuruf folgende 
Erklärung angenommen: „Die zum 12. 
internationalen Kongreſſe in Rom ver⸗ 
ſammelten Orientaliſten erachten es ange⸗ 
ſichts neueſter Vorgänge für ihre Pflicht, aus⸗ 
zuſprechen, die Beſchuldigung, daß jemals 
durch irgendwelche für Anhänger der jüdiſchen 
Religion geltende Vorſchriften die Be⸗ 
nutzung von Chriſteublut für rituelle Zwecke 
gefordert oder auch nur angedentet worden 
war, ſei eine ſchlechthin unſinnige und des 
ausgehenden neunzehuten Jahrhunderts une 
würdige.“ Hierzu bemerkt die „Deutſche 
Zeitung“: Vielleicht thäten die Herren 
Orientaliſten gut daran, ſich einmal das 
näher anzuſehen, was der bisher größte der 
deutſchen Orientaliſten Paul de Lagarde in 
ſeinen „Deutſchen Schriften“ über die Kennt⸗ 
niß unſerer Theologieprofeſſoren und 
Orientaliſten von der hebräiſchen Sprache 
und den religiöſen Vorſtellungen der 
Hebräer ſagt. Der Mann führt den, aller⸗ 
dings manchen feiner Kollegen ſehr unbe⸗ 
quemen Nachweis, daß bei dem heutigen 
Stande der ſemitiſchen Sprachforſchung noch 
nicht eine hiſtoriſch⸗kritiſche Exegeſe des 
Alten Teſtaments möglich iſt, geſchweige deun 
eine ſolche der ſpäteren hebräiſchen Religions- 
litteratur, die auf dem ſpezifiſch⸗jüdiſchen 
Verſtändniß des alten Teſtaments ſich auf⸗ 
baut. Audererſeits dürften die von dem 
Rabbiner Feßler befragten Autoritäten 
etwas verwundert dreinſchauen, wenn ſie aus 
dem Munde von Judeumiſſionären, die in 
Galizien und Polen thätig ſind, näheres 
über die abergläubiſchen Vorſtellungen der 
dortigen Juden hören ſollten. Selbſt 
Juden rechnen mit dieſer von den evan⸗ 
geliſchen Theologen a limine abgewieſenen 
Möglichkeit; die „Frankfurter Zeitung“ 
des Herrn Leopold Sonnemann nämlich 
ſchreibt: „Unfer Standpunkt hierzu iſt ein 
ſehr klarer: Sollte es jemals Juden geben, 
die aus irgend welchen Gedaukenwirren 
heraus, vielleicht aus den fortgeſetzten auli⸗ 
ſemitiſchen Darlegungen, eines ſo abſcheu⸗ 
lichen Verbrechens fähig wären, ſo hätte die 
Staatsgewalt die ernſte Pflicht, mit An⸗ 
wendung aller zuläſſigen Mittel derartige 
gefährlichen Auswüchſe und Verirrungen zu 
verfolgen, zu ſtrafen und unmöglich zu 
machen. Das erfordert gar keine Er⸗ 
örterung, es ſo einfach und ſicher, wie das 
Einmaleins. Jusbeſondere wird es keine 
Behörde im deutſchen Reiche geben, die 
ſolchen Verbrechern gegenüber ihre Pflicht 
nicht kennen würde. Allerdings ſind wir 
der Meinung, daß es keine Ritualmorde 
giebt.“ 

„Die „Deutſche Tagesztg.“ äußert, daß 
die Regierung ſich auf falſchem Wege 
befinde, indem ſie beſtrebt ſei, dem Volke 
die Möglichkeit der Ritualmorde ausreden 
zu wollen. Es genüge ſchon der in den 
jüdiſchen religiöſen Schriften gepredigte 
Haß gegen das Chriſtenthum, um ſolche 
Thaten erklärlich zu finden. a 


Der „Staatsb. Ztg.“ ſchreibt man aus 
Konitz: In Czersk ſollte am nächſten 
Dienſtag Jahrmarkt abgehalten werden; 
derſelbe iſt jedoch aus ſicherheitspolizeilichen 
Gründen verboten worden. Daraufhin 
haben einige Einwohner in geachteter 
Stellung eine telegraphiſche Eingabe an den 
Miniſter des Junern abgeſandt, in welcher 
ſie darauf aufmerkſam machen, daß weit 
größere Tumulte zu erwarten ſeien, wenn 
der Jahrmarkt verboten, als wenn er ab⸗ 
gehalten würde. In Czersk ſind jetzt 10 
Gendarmen ſtationirt worden, die bis über 
die Jahrmarktszeit dort zu bleiben haben. 

Der gewiß nicht antiſemitiſche „Gef,“ 
ſchreibt: Ein Theil der Preſſe beginnt jetzt 
wieder ſich mit Einzelheiten der Unter⸗ 
ſuchung zu befaſſen, friſcht vieles läugft bes 
kannte auf und ſtellt es als neue Thatſachen 
hin. Mit den Richligſtellungen, die ſich da⸗ 
bei auf Mittheilungen von „unterrichteter 
Seite“ ſtützen, haben die Blätter zum Theil 
wenig Glück, denn fie find derart, daß fie 
ſelbſt der Berichtigung dedürfen. Die „Berl. 
Neueſten Nachr.“ erhalten von „unterrichteter 
Seite“ (wohl richtiger jüdiſch iutereſſirter 


boten in das Krankenhaus der barmherzigen 
Schweſtern zur Annahme. a 2 

r Culm, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Die in 
der letzten Stadtverordnetenſitzung beſchloſſene 
Erhöhung des Zinsfußes von 4 auf 4¼ Prozent 
tritt mit dem 1. Jaunar 1901 in Kraft. Es find 
3. Z. beliehen 706000 Mark zu 4 Prozent und 
83 000 Mark neuerer Beleihungen zu 4½ Prozent. 
Die Stadt hat hierdurch eine jährliche Mehrein⸗ 
nahme von 3531 Mark. — Der Bau der Bahn 
Culm⸗Unislaw wird am 18. Juni begonnen und 
zwar gleichzeitig in Culm und Unislaw. — Am 
7. u. Mts. trifft Generalmajor v. Arnim, Inſpekteur 
der Jäger und Schützen, zur Inſpizirung des 
Jägerbataillous hier ein, etwas ſpäter der kom⸗ 
mandirende General v. Leutze, um einem Mauöver 
mit den neuen beim Bataillon eingeführten 
Maximgeſchützen beizuwohnen. — Vom 30. Juni 
bis 2. Juli findet hierſelbſt der große Ablaß ſtatt 
und iſt in den Geſchäften mit Rückſicht auf den 
großen Fremdenverkehr für den Sonntag ein er⸗ 
weiterter Geſchäftsverkehr bewilligt worden. 

Graudenz 16. Juni. (Waldbrand. Diamautene 
Hochzeit.) Ein Waldbrand entſtand geſtern Nach⸗ 
mittag im Graudenzer Stadtwalde zwiſchen Reh⸗ 
krug und der Liebenwalder Chauſſee. Das Feuer 


Nach einer Pauſe von 10 Minuten erklärt Ober⸗ 
bürgermeiſter Becker, daß, nachdem das formelle 
Recht des Eiuſpruchs von gegneriſcher Seite an⸗ 
erkaunt ſei, ſeine Freunde, um eine weitere Ver⸗ 
zögerung zu vermeiden, ihren Widerſpruch zurück⸗ 
ziehen. (Bravo!) Darauf wird die Waarenhaus⸗ 


hauſe abgeändert „Vor ſteuervorlage ohne weitere Debatte nach den Be⸗ 
bei § 5 fort, welcher een 0 ſchlüſſen des Abgeorduetenhauſes unverändert 


die Stener bis ie Hälfte des geſetzlichen angenommen. > 
Betrages ermäßigt werben lf, weun der volle] Es folgt das Geieh zur Berbitung von Hach 
geſetzliche Steuerſatz 20 Prozeut des Neingewinnes waſſerſchäden in Schleſten Herr v. Mantenffel 
überſteigen würde. Im Abſatz 2 des $ 5 werden erklärt, feine Freunde würden für die Vorlage in 
von dieſer Vergünſtigung die ſtenerpflichtigen der Faſſung, wie fie das Abgeordnetenhaus be⸗ 
Konſumvereine und die Waarenhauszweignieder⸗ ſchloſſen, ſtimmen. Er könne nicht e daß 
laſſungen außerpreußiſcher Unternehmer von der die Aenderungen, die das Herrenhaus beſchloſſen 
Steuervergünſtigung des Abſatz 1 ausgejchlofien. | hatte, ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung 
Ueber dieſen Abſatz 2 findet namentliche Ab⸗ enthalten. Auch dieſe Vorlage wird nuverändert 
ſtimmung ſtatt; er wird mit 218 gegen 69 nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes an⸗ 
Stimmen aufrechterhalten. 8 6 enthält die genommen. . Köni fi 
Gruppeneintheilnng der Waaren. Das Herren-] Mit dreimaligem Hoch auf den König ſchließt 
haus hat hier . 58 die Sitzung um 4½ Uhr. 
i eſtimmte Gruppen eingereiht. n 
Aug r. = 805 (reif. 8a) Kc die eee e beider Häufer 
i ilung im ganzen. Er beantragt, 2 

r 2 auch die Spielwaaren zu Montag, 18. Juni 1900, nachm. 5 Uhr. 
ſtreichen. Der Antrag. wird abgelehnt. Der 8 60, Den Vorſitz führt der Präſident des Herren⸗ b 
wird nach den Herrenhausbeſchlüſſen angenommen. hauſes Fürſt zu Wied Ihatte eine Fläche von etwa 30 Morgen, aus 
Abg. Dr. Barth: Es läge eigentlich nahe, das Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe perlieſt Stangenholz und Schonung beſtehend, ergriffen. 
Jukrafltreten des Geſetzes bis nach der Regulirung eine allerhöchſte Botſchaft, welche den Miniſter⸗[Vier Kompagnien der Inf.⸗Regt. Nr. 141 und 175 
der unteren Oder auszuſetzen. (Große Heiterkeit.) präſidenten beauftragt, die Sitzungen des Laud⸗ eilten auf die Brandſtelle, ebenſo die freiwillige 
Er würde, wenn ein ſolcher Autrag von der tages der Monarchie im Namen des Königs am Fenerwehr aus Graudenz, die eine weitere Ange 
Rechten geſtellt werden jollte, denſelben gern beugen Tage zu ſchließen. dehnung verhinderten und das Feuer löſchten. — 
unterſtützen. (Heiterkeit.) Der Geſetzentwurf wird Mit einem vom Präſidenten ausgebrachten] Das Feſt der diamantenen Hochzeit beging am 
ſofort in der Geſammtabſtimmung genehmigt dreifachen Hoch auf den Kaiſer und König trennte heutigen 16. Juni das Arbeiter Michael Gieſe'ſche 

Es folgt die Berathung der vom Herreuhauſe | tb die Verſammlung. Ehepaar, Culmerſtraße 7 in Graudenz. Der 
8 Vorlage betreffeud Verhütung von , = = lich aud dieß dnn ein Geschenk SIDE un 

ochwaſſer en i . y ’ ich und ließ i e 8 . 
2 ſſergefahren in Schleſten. Das Herrenhaus Der Krieg in Südafrika. reichen. Auch der Kriegerverein ließ Herrn Gieſe, 

Nach einer „Times“⸗-Meldung aus Lourenzo⸗ i 
Marquez hat Präſident Krüger fein Haupt⸗ 


ſeinem Mitgliede, ſeine Glückwünsche durch eine 
Eee und machte ihm zugleich 
quartier nach Alkmaar bei Nelſpruit verlegt.] ein Geſcheuk von e. 2 ’ 
Bisher hatten die englischen Soldaten unter Grandenz,, 18, Jun (Die Elmpeibung bee 
der Hitze zu leiden. Mit dem Naherücken 
des Winters in Trausvaal werden ſie noch 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
84. Sitzung vom 18. Juni. 11 Uhr. 
Am Regierungstiſche: Miniſter Dr. v. Miquel. 
Das Haus ſetzt die Berathung der vom Herren⸗ 


nenen evangeliſchen Garniſonkirche) fand heute 
Vormittag ſtatt. Als Vertreter des Kaiſers war 
Prinz Friedrich Heinrich von Preußen amvejend. 
Der Prinz wurde auf dem Bahnhofe woſelbſt 
eine Ehrenkompagnie des Jufanterie- Regiments 
Nr. 14 aufgeſtellt war, vom kommandirenden 
General Exzellenz v. Leutze, dem Diviſtons⸗Kom⸗ 
mandeur Wallmiller und dem Feſtungskomman⸗ 
danten Generalmajor v. Oldenkortt empfangen 
und fuhr durch die reich geſchmückte Stadt nach 
der auf dem Feſtungsberge liegenden neuen 
Garniſonkirche. Die Weiherede hielt der Militär⸗ 
Oberpfarrer des 17. Armeekorps Witting⸗Danzig, 
die Feſtpredigt der Diviſionspfarrer Grunwald. 
Nach der Weihe beſichtigte der Prinz die Feſte 
Courbiere und nahm ſpäter ein Frühſtück im 
Kaſino des Jufauterie⸗Regiments Nr. 14 ein. 
4 8 des Prinzen erfolgt um 5 Uhr nach⸗ 
Das neue Kabinet in Kapſtadt iſt ge⸗ mitsaas. 

f , - 52 Konitz, 18. Juni. (Endlich gefaßt) find nun die 
die Herrenhausfaſſung ein. Abgg. Seydel (nat. ie er folgt 5 Sir beiden aus dem Zuchthauſe zu Graudenz, ent- 
lib.) und Frhr. v. Dohen eck (konf) find für den Gordon Sprigg Premier⸗ und Schatzmi⸗ ſprungenen Sträflinge Wierczoch und Kuß, die 
Antrag Letocha. Abg Kopſch (freii,) erklärt fich | uiſter, Graham Kolonjal⸗Sekretär, Roſeines bekanntlich die ganze Gegend beunruhigten und 
A den wieiben, 3 — ein Teil dene pers Generalanwalt, Smart öffentliche Arbeiten Een e e rden Federn 

— rag ſtimmen werde. : er&ls iniſt 8 an h . 12 705 „kern 
Freiß, Vg) erklärt ſich ebenfalls mit dem Autrage eee Froſt Miniſter ohne Porz Abend 3,11 Uhr wurden die gefährlichen Subfekte 


Letocha⸗Jedlitz einverſtanden. Schließlich wird geſchloſſen in das hieſige Gefängniß eingeliefert. 
Probinzlalnachrſchten. 


$ 51 in folgender Faſſung angenommen: Bei dem Die Art ihrer endlichen Ergreifung aber entbehrt 
Hung ann nicht eines tragikomiſchen Beigeſchmacks, denn ie 
Anlieger zu vermeiden, iusbeſondere find Arbeiten. Dembowalonka, 14. Juni. (Die feierliche Grund- für die die Worte Treu und Glauben doch läugſi 
welche geeignet find, eine Schädigung der Au⸗ ſteinlegung zum Bau einer evangelischen Kirche), nicht mehr exiſtiren, fielen dadurch der Gen⸗ 
lieger durch vermehrte oder beſchleunigte Hoch- fand heute hier im Parke des Predigerſeminars] darmerie in die Hände, daß fie einem früheren 
waſſerabführung zu bewirken, ſolange hinauszu⸗ ſtatt. Unter den Klängen des Lutherliedes, das „Zuchthauskollegen“ zu ſehr vertrauten. Es it 
ſchieben, bis eine ansreichende Vorflut in der von der Kapelle des Pionier ⸗ Bataillons aus das ein gewiſſer B. zu Czersk, den die beiden im 
Oder, ſelbſt geſichert iſt. Mit dieſer Aenderung] Thorn geſpielt wurde, feste ich der Feſtzug vom 

wird der Geſetzentwurf in der Geſammtabſtimmung | Seminar aus in Bewegung. Voran ſchritten die 


find, eine vermehrte oder beſchleunigte 
abführung zu bewirken, 1888 2 9 — 


empfiehlt, in den erſten Abſatz des Antrages aus Prätoria vom 16. Juni beſagt: Acht: 
hundert Buren griffen am 14. Juni den 


berflüſſig zu ftreichen, das Mißtrauen gegen die Poſten von Zandriver an, wurden aber von 
bon f a. te 2 Platze, als 5 Kuog, der von Kroonſtad aus anurückte, ver⸗ 
usban ja bon der Provinz unternommen werde,]; eiti i N i 
alſo ftaatliche Nebenabſichten nicht verfolgt werden 9 En Preiser 1 Are 
können, Abg. Frhr. v. Zedlitz (reikonſ.) tritt ſfizier 2. Sei ann getödtet, ein 
für den Antrag Letocha ein, will aber den Schluß:] Offizier und acht Mann verwundet. 
at „geſichert iſt“ in „geſetzlich geſichert iſt“ um⸗ 
dern. Abg. Graf Arnim (Lonf.) tritt für 


Graudenzer Zuchthauſe, wo derſelbe eine wegen 
S ( Branditiftung über ihn verhängte Freiheitsſtrafe 
u Schulkinder und Konfirmanden; es folgten der] verbüßte, kennen lernten, und den fie am Som: 
N 0 Br Petition betreffend die gesetzliche Regelung] Jünglingsverein, der Jungfrauenverein, die Geiſt⸗ abend in dem zwiſchen Legbond und Czersk be⸗ 
er eſoldungsverhältuiſſe der Direktoren, Lehrer lichen, der Gemeindekirchenrath, die Gemeinde- legenen Wäldchen trafen. Sie ſprachen den alten 
und Lehrerinnen an ſtädtiſchen höheren ädchen⸗ vertretung und die Kandidaten des Prediger⸗Genoſſen ſofort an und baten ihn um feine Uuter⸗ 
und Mittelſchulen wird der Regierung als ſeminars. Beim Betreten des Banplatzes jpielte | ſtützung, worauf B. auch ſcheinbar einging, ihnen 
Material überwieſen, ebenſo eine Petition des die Muſik den Choral: „Lobe den Herrn“. Der] Gelegenheit zu weiteren Einbrüchen mittheilte 
demokratiſchen Vereins in Frankfurt g. M. um Platz war mit Fahnen und Laubgewinden feſtlich] und ſie ſchließlich in ſeine Wohnung einlud, wo er 
Herabſetzung des Zeuſus für die Gemeinde⸗ geſchmſickt. Herr Studien ⸗Direktor Lie, theol. ihuen zu eſſen geben wollte. Richtig machten die 
wahlen in Frankfurt g. M. Geunxich hielt die Anſprache. Geſänge des ge⸗ beiden Verbrecher denn auch vertrauensvoll von 
St Präſident v. Kröcher theilt mit, daß die miſchten Chors und des von den Kaudidaten des dieſer Einladung Gebrauch und wurden dann 
Nach beider Häuſer des Landtages auf heute Predigerſeminars gebildeten Männerchors ver⸗ während des Efjens von den Gendarmen Sauer, 
ordne ttag 5 Uhr im Sitzungsſaale des Abge⸗ ſchönten die erhebende Feier. Nach einem vom Schulz und Schefski, die B. in einer anſtoßenden 
h bunenhanſes anberaumt ſei, und ſchließt die] Superintendenten Herrn Doliva aus Brieſen ge⸗ Kammer verſteckt hatte und die auf das Stich⸗ 
auf den um 3%, Ahr mit einem dreifachen Hoch ſprochenen Weihegebet wurde die Urkunde des wort „Fleiſch“ aus der Kammer hervorſtürzten, 
ei kim Raijer, in welches das Haus begeiftert | Baues verleſen und zugleich mit dem Plan der ergriffen und gefeſſelt. Zwar machte einer der 
inſtimmt. Kirche in den Grundſtein eingemauert. Mit den Entſprungenen einen Sprung nach dem nahen 
Hammerſchlägen der Vertreter geiſtlicher und Feuſter, doch wurde er noch rechtzeitig von B. 
weltlicher Behörden endete die gottesdſenſtliche feſtgehalten. Wie bekaunt, war auf die Ergreifung 
Feier. An fie ſchloß ſich ein gemeinſames Mittag⸗ der Sträflinge eine Belohnung von 500 ME. ge- 
eſſen. Der Auſiedelungskommiſſſon iſt hauptſäch⸗ ſetzt, die dem B. nun wohl zufallen dürften. Eine 
lich die Förderung dieſes für unſere ſtark au⸗ Unmenge geſtohlener Sachen wurden bei den Aus⸗ 
reißern vorgefunden. Eine goldene Uhr hatten ſie 
bereits B. geſchenkt. Natürlich dürfte dieſe 
„Schenkung“ jetzt nicht mehr giltig ſein. Jeden⸗ 
falls iſt es in hohem Grade erfreulich, daß die 
gemeingefährlichen Burſchen wieder dingfeſt ge⸗ 
macht ſind. Hoffentlich dauert es recht Kassen 
bis ſie wieder auf die Menſchheit losgelaſſen 
werden. a — 
Zur Konitzer Mordſache. 
Jufolge der Konitzer Vorfälle hat, wie 
ſämmtliche jüdiſchen oder judenſchützleriſchen 
Blätter triumphirend berichten, der Rabbiner 
Dr. Feßler die Vertreter der altteſtament⸗ 
lichen Disziplinen an der evaungeliſch⸗theo⸗ 
logiſchen Fakultät zu Halle um eine Ante 
wort auf die Frage gebeten, ob im Juden⸗ 
thum auf Grund von Schriften oder Ueber- 
lieferung die Verwendung von Chriſtenblut 
zu Religionsgebräuchen gefordert wird. Die 
Autwort lautete: „Die Unterzeichneten be⸗ 
ſtätigen gern, daß das Gerede von jüdiſchen 
Geheimſchriften auf leichtfertigen Ver⸗ 
dächtigungen beruht. Vielmehr iſt es eine 
Thatſache, die für den Kundigen nicht erſt 
eines Beweiſes bedarf, daß es innerhalb des 


Der Bräfident ſtellt die 
f vom Abgeordneten⸗ 
warben Wanreudansfienervorlage — Be⸗ i 

beanſtandet dieſe ürgermeifter Bender» Breslauſſcheuk und durch einen Beitrag der Gemeinde 


nung nicht, wie in der Geſch da die Tagesord⸗ 


ſich befinde. Es werde nicht ſchaden Aitnlieder 
Vorlage auf ein halbes Fan vertagt ürde. Die] davon. 


Eulenburg traten für die Auffaſſung ein, Da die Arbeiter eine drohende Haltung annahmen. 


Krawall kam es an demſelben Tage abends in 
Kamlarken. Die polnischen Arbeiter griffen die 


Schleich mußte in der Nacht aus ulm einen 


N 
j 


en 


AP 
« 


Seite) folgende, die Unterſuchung in Sachen 
der Ermordung Winters betreffende Mit⸗ 
theilungen: „Von mehreren Zeitungen war 
berichtet worden, daß bei einer Unterſuchung 
des Synagogengrundſtücks ein Behälter mit 
Blut beſchlagnahmt und dieſes nach Berlin 
zur chemiſchen Unterſuchung, ob es ſich um 
Menſchenblut handele, geſandt ſei. In 
Wahrheit hat damals der Kreisphyſikus bei 
Gelegenheit der amtlichen Durchſuchung in 
dem Synagogen-Grundſtück ans der offenen 
Geflügelſchächtſtelle neben der Synagoge, 
wo fortgeſetzt, auch am Tage der Durch⸗ 
ſuchung Geflügel geſchächtet wurde, eine 
Probe Blut entnommen, alsbald aber durch 


Unterſuchung des Blutes feſtgeſtellt, daß es eigene 


Geflügelblut ſei. 
ein Theil jetzt noch verwahrt wird, 
Berlin geſandt worden ſei, iſt unrichtig.“ 
Dazu bemerkt der „Geſ.“: Wir haben 
ſchon bei mehreren Gelegenheiten hervor⸗ 
gehoben, daß das beſchlagnahmte Blut, von 
dem hier die Rede iſt, nicht nach Berlin 
geſandt worden iſt, aber auch zu verſchiede⸗ 
nen Malen erwähnt, daß eine Feſtſtellung, 
es handele ſich um Geflügelblut, nicht erfolgt 
iſt. Der ärztliche Sachverſtändige in Konitz 


hat lediglich erklärt, daß der gefrorene Zu⸗ 


ſtand des Blutes eine ſichere Feſtſtellung, ob 
das Blut von Menſchen oder Geflügel bezw. 
anderen Thieren herſtamme, nicht zugelaſſen 


habe. 
Vom Montag ‚Schreibt das „Konitzer 
Tagebl.“: Wieder iſt in der Mordſache ſo⸗ 


gut wie garnichts neues zu berichten. 
Einer der beiden jungen Leute, mit Denen 
Winter am Mordtage nachmittags ſpazieren 
gegangen ſein ſoll, iſt nunmehr ermittelt, es 
iſt der Matroſe Wranke von hier, der dieſer 
Tage von einer Seereiſe wieder in Bremer⸗ 
haven eingetroffen iſt und deſſen Ausſagen 
von größter Wichtigkeit ſein können. 
Heute fanden wieder Vernehmungen in der 
Mordaffaire ſtatt, bei einer derſelben drehte 
es ſich um die Auweſenheit der vielen Juden 
am Mordtage hierſelbſt. Da die Sache 
nichts weniger denn unerheblich iſt, ſo 
richten wir an alle Leſer uuſeres Blattes, 
die vielleicht in dieſer Angelegenheit Ans⸗ 
ſagen machen köunen, das dringende Er⸗ 
ſnchen, mit ihrem Wiſſen nicht hinter dem 
Berge zu halten, ſondern ungeſäumt der 
Unterſuchungsbehörde Mittheilung davon zu 
machen. Wie ſich in der Mordaffaire ſchon 
verſchiedentlich gezeigt hat, haben viele eine 
ganz unberechtigte Scheu vor gerichtlichen 
und polizeilichen Vernehmungen, das iſt ſehr 
zu bedauern. Nur wenn die Behörden und 
das Publikum Hand in Hand arbeiten, 


kann das Verbrechen noch aufgeklärt werden. 


Der „Danz. Allgem. Ztg.“ berichtet man 
aus Konitz: Herr Hoffmann ſteht nunmehr 
thatſächlich außer allem Verdacht, ſodaß die 
Einſtellung der Verfahrens gegen ihn in kurzem 
bevorſteht. In Konitz verlautet, daß die 11. 
Kompagnie in nächſter Zeit wieder nach 
Grandenz abrücken wird, die übrigen Mann⸗ 
ſchaften ſollen bis auf eine ſtärkere Wache 
nach und nach Konitz wieder verlaſſen. 
Vorläufig befindet ſich jedoch noch die ger 
ſammte Beſatzung dort. — Der Fleiſcher⸗ 
meiſter Lewy erfreut ſich ganz beſonders 
des militäriſchen Schutzes. So iſt ein 


Poſten in der Danziger Straße, ein zweiter 


in der Rähmſtraße in der Nähe des Lewy⸗ 
ſchen Beſitzthums hingeſtellt worden. Wegen 
dieſes Doppelpoſtens hat Lewy in, der 
Stadt bereits den Namen „General“ er⸗ 
halten. 125 

Geſtern trat Herr Bürgermeiſter Deditius 
ſeinen ſechswöchentlichen Urlaub an, die 
Amtsgeſchäfte führt während dieſer Zeit 
Herr Zweiter Bürgermeiſter Dr. Lemm. — 
Die Zahl der wegen Betheiligung an deu 
letzten Straßenunruhen vom Gymnaſium 
verwieſenen Schüler ſoll 13 betragen. 

Ueber den vielgenannten Polizeikommiſſar 
Block ſchreibt die „Danziger Allg. Zeitung“: 
Die Nachricht, daß Herr Polizeikommiſſar 
Block vom Amte ſuspendirt worden ſei, hat 


Daß dieſes Blut, von dem „Danz. Allg. Zig.“ 
nach! unſerem Korreſpondenten 


Chriſten durch Gehäſſigkeiten reizt. 
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ſich nicht oder doch nur ſoweit beſtätigt, 
als Herr Bl. infolge einer ſchweren Ver⸗ 
letzung vorläufig der Schonung bedarf. 
Herrn B. iſt nicht der geringſte Vorwurf zu 
machen, vielmehr iſt ſein Verhalten bei den 
Unruhen durchaus korrekt und untadelhaft 
geweſen. — Im übrigen herrſcht in Konitz 
jetzt muſtergiltige Ruhe und Orduung. 

Wie Berliner Blätter zu berichten 
wiſſen, ſoll in dem allerhöchſten Befehl kein 
Wort davon enthalten ſein, daß die Koſten 
der militäriſchen Beſatzung die Stadtge⸗ 
meinde zu tragen habe. Das Oberhaupt 
von Konitz ſoll in ſeiner Proklamation an 
die Bürgerſchaft dieſe Mittheilung auf 
Fauſt hinzugeſetzt haben. Die 
ſchreibt hierzu: Von 
wird e 
Nachricht nunmehr auch beſtätigt. Sol te es 
1 ſo verhalten, ſollte, um die Be⸗ 
wohnerſchaft einzuſchüchtern, der Bürger⸗ 
meiſter wirklich zu dieſem Mittel ſeine 
Zuflucht genommen haben, ſo läßt es ſich 
allerdings auch erklären, weshalb Herr D. 
in Konitz jo weniger Sympathien ſich ex- 
freut. Selbſt, wenn Herr D. von der 
Richtigkeit ſeines Zuſatzes vollkommen über⸗ 
zeugt geweſen, ſo erſcheint ſeine Handlungs⸗ 
weiſe doch vollkommen unverſtändlich und 
ungerechtfertigt. 

Ueber die Lage in Tuchel erhält die 
„Danz. Allg. Ztg.“ folgende Meldung: „Die 
Stimmung in unſerem jonft ſo ruhigen 
Städtchen iſt in letzter Zeit eine äußerſt 
lebhafte. Dem oberflächlichen Beobachter 
bietet ſich zwar das gewöhnliche Bild dar, 
wer aber aufmerkſamer hiuſieht, wer die 
Gruppen, die ſich vor den Thüren, in den 
Reſtaurationen ꝛc. bilden, genauer beob⸗ 
achtet, der merkt bald, daß eine Ange⸗ 
legenheit die Gemüther in Spaunung hält, 
— die Konitzer Mordangelegenheit. Hierbei 
muß von neuem hervorgehoben werden, daß 
ein Theil der jüdiſchen Bevölkerung die 
So er⸗ 
hielt ein geachteter Beamter einen Droh⸗ 
brief von einem jüdiſchen Jüngling, zwei 
alte angeſehene und ruhige Bürger wurden 
von einem jüdiſchen Händler in ungerechter 
Weiſe beſchuldigt, den Krawall am vorigen 
Sonntag angeregt zu haben, und zur Anzeige 
gebracht u. ſ. w. Das alles nimmt die 
chriſtliche Bevölkerung immer mehr gegen 
die Juden ein, und dieſe dürfen ſich wahr⸗ 
lich garnicht wundern, wenn die chriſtliche 
Bevölkerung ſich demnächſt zuſammenthun 
würde, um den Juden auf wirthſchaftlichem 
Wege entgegenzutreten. — In der am Frei⸗ 
tag ſtattgehabten Sitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten hat der bis⸗ 
herige Beigeordnete und ſtellvertretende 
Bürgermeiſter, Kaufmann Fabian, fein Amt 
niedergelegt. Es geſchah dies mit Rückſicht 
darauf, daß Herr Fabian moſaiſch iſt und 
deshalb glaubte, mit ſeinem Rücktritt im 
Intereſſe der allgemeinen Beruhigung zu 


handeln, zumal dieſe Frage ſchon von ver⸗ B 


ſchiedenen Seiten angeregt war. Um der 
Gerechtigkeit willen muß hier bemerkt 
werden, daß Herr Fabian ſeines Amtes un⸗ 
parteiiſch gewaltet hat. Das Amt des ſtell⸗ 
vertretenden Bürgermeiſters übernahm auf 
Wunfch der Verſammlung Herr Rechtsau⸗ 
walt Ponath, deſſen Beſtätigung durch den 
Herrn Regierungspräſideuten beantragt iſt. 
— Am Sonnabend Nachmittag wurde 
ſeitens der Polizeiverwaltung bekannt ge⸗ 
macht, daß ſämmtliche Gaſtwirthſchaften, auch 
die, welche für längere Zeit Konſens haben, 
um zehn Uhr abends geſchloſſen 
müſſen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 20. Juni 1597, vor 303 
Jahren, ſtarb auf Nowaja Semlja der berühmte 
holländische Seefahrer Willem Barents. Er 
unternahm große Seereiſen im Arktiſchen Meer 
zur Aufſuchung der nordöſtlichen Durchfahrt und 
entdeckte 1597 Nowaja Semlia (das neue Land) 
im nördlichen Eismeer, eine Inſelgruppe ſo groß 
wie die Königreiche Bayern und Württemberg 


Kunſttiſchlerei nit Dampfbetrieb. 


Drechslerei und Bildhauerei. 


Spezial⸗Geſchäft 


für Reſtauralions⸗, Komptoir- und Laden⸗ Einrichtungen. 
Fabrikation von Möbeln in allen Holz- 


und Stilarten. 


Grundprinzip: Solide, ſaubere Arbeit aus trockenen, 8 


E95” Billigsto Berechnung. 


gepflegten Hölzern. 
2 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 


Schuhmacherſtraße 2. 


werden] Breit 


gg See ee bee 
uſeln bei * nd da arentsmeer 
zwiſchen Norwegen und Spitzbergen. a 


Thorn, 19. Juni 1900. 

— (Der kom mandiTenBe een 
des 17. Armeekorps), General der Jufanterie 
v. Lentze, vollendet am 22. d. Mts. ſein 68. Lebens⸗ 
jahr; er iſt 1832 zu Soeſt geboren. Dem Patent 
nach iſt Herr v. Lentze der zweitälteſte in der 
Reihe der kommandirenden Generale. Sein un⸗ 
mittelbarer Vordermann, General der Kavallerie 
Graf v. Häſeler, kommandirender General des 
16. Armeekorps, hat ein einen Monat älteres 
Patent, während er an Lebenszeit 4 Jahre jünger 
iſt als unſer Korpskommandeur. 

— Berionalien) Der Gerichtsaſſeſſor 
Drewes in Neuſtadt Weitpr. ift zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Wolgaſt ernaunt worden. 

Dem ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen 
Fakultät des Lyceum Hoſiauum in Braunsberg 
Dr. Oswald iſt der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub verliehen worden. 

Die Ortsauſſicht über die evangelischen Schulen 
zu Strußfon, Niemezyk und Pniewitten iſt dem 
Pfarrer Küßner in Liſſewo übertragen, und die 
bisherigen Ortsſchulinſpektoren, Pfarrer Schmidt 
in Culmſee und Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen 
in Brieſen, find von dieſem Amte entbunden worden. 

—(Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Feuer⸗ 
wehr⸗Verband.) Zu der Sitzung, die der Ver⸗ 
bandsausſchuß am 10. d. Mts. in Laskowitz 
abhielt, waren die Mitglieder vollzählig erſchienen. 
Von den wichtigſten geſchäftlichen Mittheilungen 
iſt zu erwähnen, daß der Ausſchuß des preußiſchen 
Laudesfeuerwehrverbandes in ſeiner letzten Sitzung 
in Uebereinſtimmung mit dem Herrn Vertreter 
des Herrn Miniſters des Innern die im Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch vorgeſehene Erwerbung der 
Nechtsfähigkeit durch Vereine den freiwilligen 
Feuerwehren nicht empfahl, und daß, nachdem der 
Provinzial-Landtag die Zuwendung eines ihm 
von unhekaunter Seite zugeſtellten Kapitals von 
13500 Mk. zum Uunfallkaſſenfonds beſchloſſen hat, 
die für dieſen Zweck bereite Summe am 1. April 
ohne die zugewachſenen Zinſen insgeſammt 
25 000 Mk. betrug. Dazu kommen, wie es heißt, 
noch 1000 Mk., welche die weſtpreußiſche Genergl⸗ 
Landſchaft für denſelben Zweck hergeben will. 
In der Verwaltung des Verbands ausſchuſſes find 
davon 9000 Mk. — Die Dienſtvorſchrift wurde, 
ſoweit ſie im Druck vorliegt, völlig durchberathen 
und mit geringen Aenderungen genehmigt. — In 
7 Fällen wurden Unfallbeihilfen in Höhe von 
zuſammen 87 Mk. beſchloſſen. Der Vorſitzende 
des Ausſchuſſes wurde ermächtigt, in allen 
normalen Fällen, in denen Unfallbeihilfe beau⸗ 
tragt wird und eine Beſcheinigung über die 
Daner der Erwerbsunfähigkeit ꝛc. auf dem vor⸗ 
geſchriebenen Formular vorliegt, bei anderweit 
Verſicherten 1 Mk. pro Tag völliger und ½ Mk. 
pro Tag theilweiſer Erwerbsunfähigkeit, bei 
anderweit nicht Verſicherten 2 Mk. bezw. 1 Mk. 


pro Tag völliger bezw. theilweiſer Erwerbs: 9 


unfähigkeit, jedoch höchſtens 30 Mk., bei Todes⸗ 
fällen 50 Mk. de 
bliebenen durch die betreffende Ortswehr zu über- 
ſenden. Ju allen beſonderen Fällen, namentlich 
bei großer Bedürftigkeit, kann der Ausſchuß eine 
Nachbewilligung beſchließen. 

— Gatent⸗Liſteſ, mitgetheilt durch, das 
Patent⸗ und technische Bureau von Paul Müller, 
ivil⸗Jugenieur⸗ und Patent⸗Anwalt in Berlin NW., 
niſeuſtraße 18. Gebrauchsmuſter⸗ Eintragung: 
In ein Bett verwandelbare Chaiſelongue, Karl 
Reichardt⸗Grandenz. 2 

— (Druckfehler) Ju dem Bericht über das 
Sängerfeſt muß es in dem Abſchuitt über das 
Feſteſſen heißen: in der erſten Zeile „Nach der 
Probe fand um ein Uhr“ und bei der zweiten 
Tafelrede „in dieſem Kampfe iſt der deutſche 
Bote (nicht Mäunnergeſangverein) ein 
ollwerk“. e 
F Penſau, 18. Juni. (Sommerfeſt.) Der Kxieger⸗ 


verein der Thorner Stadtniederung hielt am] Hecht 


Sonntag den 17. d. Mts. ſein diesjähriges 
Sommerfeſt ab. Daſſelbe fand in dem herrlichen 
„Schmeichelthal“ des Magiitratswaldes ſtatt. 
Durch das ſchöne Wetter begiluftigt, hatten ſich 
faſt alle Kameraden des Vereins und viele Gäſte 
eingefunden. Die Kapelle des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 61 führte ein recht genußreiches 
Konzert aus. Der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Lt. der R. Windmüller brachte das Kaiſerhoch aus, 
und begeiſtert wurde die Nationalhymne „Heil dir 
im Siegerkranz“ angeſtimmt. Während viele nach 
dem Takte der Muſik ihre Tauzluſt befriedigten, 
ſuchten andere Zerſtreuung bei den Würfeln und 
efferkuchenbuden. Um ½10 Uhr abends mar⸗ 
ſchirten dann die Kameraden unter Vorautritt der 
Muſik nach dem Oberkruge. Hier blieben dieſelben 
noch recht lange vergnügt beiſammen. Den Dr 


* 


müßhungen des Vereins iſt es zu verdanken, daß ar 


das Feſt einen angenehmen und befriedigenden 
Verlauf nahm. ; 


— Erledigte Schulſtellen) Stelle an 
der Stadtſchule fh Merke iedland, evangel. (Mel⸗ 
dungen an Graf von Kleiſt anf Schmenzin, Pro⸗ 
vinz Pommern). Stelle zu Neuwelt, Kreis Stras⸗ 
Sed (Kreisſchulinſpektor Sermond zu 
Strasburg). 


Den Reſt meines 


Gold-, Silber⸗ u. Uhren⸗ 
Lagers 
verkaufe zu jedem nur an⸗ 


nehmbaren Preiſe voll⸗ 
ſtändig aus. 


Mein Grundſtück, zu 
jedem Geſchäft geeignet, 
iſt ebenfalls zu verkaufen. 


8. Grollmann, 


Juwelier, 
8 Eliſabethſtraße 8. 


zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


dem Beſchädigten bezw. Hinter: | He 


T Benkels | 
Bleich⸗Soda, 


beſtes an blies 


enke 


Baderſtraße 2 


TER .... v it die Wohnung in der 3. Etage, be⸗ nebſt Kabinet, 1 Treppe, mit 
2 Pt.⸗Zimm., z. Bureauzw. geeign., FR aus 4 Zimmern, Küche und ohne Burſchengelaß, zum 1. Juli zu 


ſowi ſofort] Zubehör zu vermiethen. 
ſowie kl. Wohnung von ſofor Zul en de basel 


Mannigfaltiges. 

(Von den bei der Exploſion) in 
der Pulverfabrik in Zülpich ſchwer verletzten 
Arbeitern ſind noch zwei geſtorben. 

(Eine große Feuersbrunſt) wüthete 
in Turow (Gouvernement Minsk). Ju kurzer 
Zeit wurden 350 Gebäude eingeäſchert. 

(Brand in Naphtawerken.) Aus 
Baku, 17. Junt, wird gemeldet: Auf den 
Naphtawerken von Ter⸗Akopow, Mantaſchew, 
Wiſhow und anderen brach am 14. d. Mts. 
Feuer aus, welches 60 Bohrthürme und 
andere Gebäude zerſtörte. Der Schaden iſt 
ſehr beträchtlich. 

"Weranmvortie für den Inhalt: Heinr. Wortmann tn Chor. 


Amtliche Motirnmgen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom Montag den 18. Juni 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte 
ae außer neh 1 bie 2 Nalk ger 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion njancemä 
bot Käufer an den Verkäufer vergütet. wien 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 740—774 Gr. 146 
bis 150 Mk., inläud. bunt 759 Gr. 147 Mk., 
inländ. roth 614—772 Gr. 134—151 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
> Se Mk., tranſito feinkörnig 697—732 Gr. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 603 Gr. 104 Mk. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120 Mk. 


Hafer per Touue von 1000 Kilogr. inländ. 
120 Mk., trauſito 90 —102 Mk. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer- 200 Mk. : 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90 — 4,17% Mk., 


Roggen⸗ 4,80 Mk. 

Hamburg, 18. Juni. Rüböl feſter, loko 
59. — Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6.55. 


Wetter: regendrohend. 
Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 19. Juni. 
niedr.höchſt. 
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Preis 


Benennung 


421.2 
Weizen . 100 Kilo 14 60 4 — 
Roggen „ 138914 — 
Gerte TREE „ 12 6013 — 
fer: 5 12 801340 
Stroh (Richt )) ir 4 — 4150 
unn ER * 6 — 1 74— 
Koch⸗Erbſen 2 Hr 
Kartoffen 50 Kilo 2 30 3 — 
ih 2 a e* 1 — 4 — 
oggenme een, „ 
Brot. 23 Kilo — 50 —— 
Rindfleiſch von der Keule [1 Kilo) 1 = 120 
Bauchfleiſ ch = — 901 11— 
Kalbfleiſc h „ — 80 120 
Schweinefleiſc h hy 1 —1 1120 
Hammelfleiſc h 5 1 10 1120 
Geräncherter Speck. = 140 150 
S ” 1140 220 
Butter „ re WET A 1 
Eier Schock 2 40 280 
Krebſe e ta hunde 
1 uo 
Breſſn Ben, lee 
Schleie. ie RR „ 460 — 80 
e e. 8 ee ” — 801 11— 
chen „ 471601180 
Barſche 5 . . * — 60 — 80 
ander ae 2255 5 120 —— 
Karpfen: 8 120 160 
e 
Wei e ne . „ — — 
Milch. . II Liter —12—— 
Benz „ * 3 > — 25 
((. 1 —.— 
N (denat. ) —1351— — 


Stachelbeeren 20 bis 25 Pfg. 
Erdbeeren 1,00 Mk. pro Pfd. 


1,10 bis 1.80 M 
Mk. pro Paar, Tauben 60—70 Big. pro Paar. 


ſeit 25 Jahren bewährt als ER; l 
Besch. ) Bleihwittel, 
ü Idorf. 5 


in 
. cie., Düsse 


7 


Ein gut möhlirtes Simmer 


Näheres | vermiethen. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12, 


